Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljä 

in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1, 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. $ 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N gl. 


rlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
oſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Feruſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein 
Wien, ſowie von allen andern 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 1 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Annoncen⸗Expeditionen des In- und Aus landes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 6. April 1898. 


XVI. Jahrg. 


Für die Monate April, Mai und 

Juni koſtet die „Thorner Preſſe“ 

mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 

Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 

1 Mk. 50 Pf., frei ins Haus 2 Mk. 

Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Unſere neuen Abonnenten erhalten die 

„Thorner Preſſe“ mit dem Anfange der 

romantiſchen Erzählung „Die Krone“ auf 
Verlangen koſtenfrei nachgeliefert. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 

— ———— 


Veränderungen im Heere. 

Wichtige militäriſche Veränderungen in 
den höchſten Kommandoſtellen ſind einge⸗ 
treten; zum Theil ſind ſie durch die Neu⸗ 
formationen bedingt, welche in dem neuen 
Etat vorgeſehen ſind. Unter dem 28. März 
iſt, wie ſchon kurz erwähnt, Generalfeld⸗ 
marſchall Graf Blumenthal, Generalinſpek⸗ 
teur der 3. Armee ⸗Inſpektion, von dieſer 
Stellung, unter Belaſſung in dem Verhält⸗ 
niß als Chef des reitenden Feldjägerkorps 
und des Magdeburgiſchen Füſilierregiments 
Nr. 36, ſowie à la suite des Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiments und des 3. Thüringiſchen Inf.⸗ 
Regts. Nr. 71, entbunden. Generalfeld⸗ 
marſchall Graf Blumenthal iſt bekanntlich 
hochbetagt, er befindet ſich im 88. Lebens⸗ 
jahre. Zum Nachfolger des Grafen Blumen⸗ 
thal als Generalinſpekteur der 3. Armee- 
Inſpektion iſt, wie gleichfalls kurz mitge⸗ 
theilt, Generaloberſt Graf Walderſee er⸗ 
nannt. 

Die 3. Armee⸗Inſpektion befand ſich bis⸗ 
her in Berlin, ſie wird aber jetzt nach 
Hannover verlegt werden. Zu dieſer Armee⸗ 
Inſpektion gehören das 7., 8., 11. und das 
13. (württembergiſche) Armeekorps. Des 
weiteren iſt der General der Kavallerie und 
Inſpekteur der 1. Kavallerie⸗Jnſpektion von 
Kroſigk, unter Belaſſung à la suite des 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments, zu den Offi⸗ 
zieren von der Armee verſetzt. Der 
kommandirende General des 7. Armeekorps, 
von Götze, welcher ſoeben die Feier ſeines 
50jährigen Dienſtjubiläums beging, wurde 
zum Chef des 130. Infanterie⸗Regiments er⸗ 
nannt. 

Im Etat für 1898 ſind 4 Stellen 
für Kavallerie⸗Inſpekteure vor⸗ 


Die Krone. 


Romantiſche Erzählung v. Ant. Irhrn. v. Perfall. 
— (Nachdruck verboten.) 


(12. Fortſetzung.) 

„Wenn alle ſo weiſe wären wie Du, 
großer König, — dann wohl,“ verſetzte 
Achmet darauf, dem während des Fürſten 
Rede ein glücklicher Gedanke kam. „Aber 
leider giebt es ſolche Starrköpfe, die lieber 
auf ihrer Scholle ärgſten Mangel leiden, als 
getrennt davon, reiche Beut' erwerben. Ich 
ſelbſt habe ſolchen Narren getroffen, Melek 
heißt er, dicht an der Heerſtraße ſteht ſeine 
ärmliche Hütte, ein blinder Greis. Zwei 
Ziegen und ein dürres Feld iſt ſeine einzige 
Habe, — nachdem vor wenig Tagen die 
Werber ihm den einzigen Sohn geholt. 
Natürlich, um den dummen Jungen dem 
Elend zu entziehen und einen ſtolzen Krieger 
daraus zu machen. Glaubſt Du, der Alte 
hat das eingeſehen? Sein letztes Rind bot 
er für den Sohn. Die Werber verdroß wohl 
ſeine Thorheit — und ſo nahmen ſie ihm 
beides, Sohn und Rind. — Mich dauerte 
der Alte, — verſteht er's doch nicht beſſer 
— und bedenke, o König, er iſt blind! Ein 
hartes Los, das leicht den Geiſt verwirrt. 
Schick' ihm den Buben zurück. Was ſoll's 
dem Schlingel ſo gut gehen, während ſein 
Vater darbt. Omar heißt er, — bei den 
Bogenſchützen. Ich bitte Dich darum, großer 
König.“ 1rd , 

Der verſank bald in tiefes Sinnen während 
Achmets Rede; bald ſtachelte heftige Unruhe 
ihn auf, — dann warf er forſchende Blicke 
auf den Sprecher. 

„Blind ſagſt Du?“ 


begann er dann 


geſehen, während bisher nur deren 2 vor⸗ 
handen waren. Da der Inſpekteur der 1. 
Kav.⸗Inſp., Gen. der Kav. v. Kroſigk, zu den 
Offizieren von der Armee verſetzt, und der 
Inſpekteur der 2. Inſp., General der Kav. 
Edler v. d. Planitz die neue General-In- 
ſpekteur⸗Stelle erhalten hat, waren am 1. 
d. M. ſämmtliche 4 Inſpekteurſtellen zu bes 
ſetzen. Die 1. Inſpektion in Königsberg hat 
der Gen.⸗Lt. v. Willich, bisher Chef des 
Militär⸗Reitinſtituts in Hannover, erhalten, 
die 2. Inſpektion in Stettin der Gen.⸗Major 
Kuhlmay, bisher Komm. der 29. Kavallerie⸗ 
Brigade in Kolmar, die 3. in Münſter der 
Gen.⸗Major v. Lange, bisher Komm. der 
37. Kav.⸗Brigade in Inſterburg, die 4. in 
Saarbrücken Gen.⸗Lt. v. Müller, bisher 
Komm. der großherzogl. heſſ. (25.) Diviſion 
in Darmſtadt. Für Gen.⸗Lt. v. Willich 
wurde Gen.⸗Major v. Moßner Chef des 
Militär⸗Reitinſtituts, für dieſen Oberſt Graf 
von Klinckowſtroem Komm. der 3. Garde⸗ 
Kav.⸗Brigade. Für Gen.⸗Lt. Müller wurde 
Gen.⸗Major Frhr. Schilling von Canſtatt 
Komm. der 25. Diviſion, für dieſen Gen.- 
Major Frhr. v. Rechenberg vom General⸗ 
ſtabe Komm. der 21. Inf.⸗Brigade. Oberſt 
Seederer, Komm. des Dragoner-Regts. Nr. 


7, wurde Komm. der 29. Kav.⸗Brigade, 
Major Wagner vom Ulanen-Regt. Nr. 4 
Komm. des Drag.⸗Regts. Nr. 7. Oberſt 


Kuhnhardt v. Schmidt wurde mit Führung 
der 37. Kav.⸗Brigade beauftragt, deſſen 
Regiment Ulanen Nr. 16 erhielt Major 
Graf v. Brühl vom 2. Garde⸗Ulanen⸗Regt. 


Durch den neuen Etat für 1898 iſt die 
Stelle eines Feldzeugmeiſters 
geſchaffen worden. Die Errichtung einer 
Feldzeugmeiſterei als beſondere Behörde 
neben dem Kriegsminiſterium hat ſich als 
nothwendig herausgeſtellt, um eine Ent⸗ 
laſtung des Direktors des Allgemeinen 
Kriegsdepartements und ſeiner auf die 
Dauer unzuläſſig in Anſpruch genommenen 
Abtheilungen herbeizuführen. Die Feldzeug⸗ 
meiſterei erhält an Stelle des Allgemeinen 
Kriegsdepartements die Aufſicht über die 
Beſchaffung, Anfertigung und Verwaltung 
der Streitmittel und des Feldgeräths, 
ſowie über das hierbei verwendete Perſonal. 
Dem Feldzeugmeiſter werden unterſtellt eine 
Zentralabtheilung, eine Inſpektion der tech⸗ 
niſchen Inſtitute der Infanterie, eine In⸗ 


ſpektion der techniſchen Inſtitute der Artillerie, 
eine Artilleriedepotinſpektion und eine Train⸗ 
depotinſpektion. Die Stelle des Feldzeug⸗ 
meiſters iſt mit dem bisherigen Inſpekteur 
der techniſchen Inſtitute im Kriegsminiſterium 
General-Major Stern, der zum Gen.-Lieut. 
befördert iſt, beſetzt. Gen.⸗Lieut. Stern, der 
im 55. Lebensjahre ſteht, iſt am 1. Oktober 
1861 bei der 4. Art.⸗Brigade eingetreten. 

Geſtorben iſt der General-Lieutenant 
a. D. v. Hiller im Alter von 92 Jahren in 
Groß⸗Lichterfelde. Mit ihm iſt der älteſte 
General der preußiſchen Armee aus dieſer 
Zeitlichkeit geſchieden! Er war von 1840 
bis 1848 Adjutant bei dem Gouvernement 
in Danzig, wurde im September 1860 zum 
Kommandeur des 7. oſtpreußiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 44 ernannt, am 14. Juli 
1868 in Genehmigung ſeines Abſchiedsge⸗ 
ſuches als Generallieutenant zur Dispoſition 
geſtellt und am 22. Mai 1874 in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. 

Mit der Ernennung des Kapitäns z. S., 
Frhrn. v. Bodenhauſen, Kommandanten der 
„Hohenzollern“, zum Kontreadmiral iſt die 
Zahl der Flaggoffiziere der Marine auf 16 
geſtiegen, nämlich 2 Admirale, 3 Vizead⸗ 
mirale und 11 Kontreadmirale. 


Die Vorgänge in Oſtaſien. 

London, 4. April. Wie die „Times“ 
aus Konſtantinopel melden, hat der ruſſiſche 
Botſchafter gelegentlich ſeiner Audienz beim 
Sultan am 1. d. Mts. demſelben gegenüber 
geäußert, daß demnächſt 20 000 für Oſtaſien 
beſtimmte Rekruten auf Fahrzeugen der Frei⸗ 
willigen Flotte die Dardanellen paſſiren 
würden. 

Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Peking vom 2. d. Mts. fordert 
England von China zur Wiederherſtellung 
des geſtörten Gleichgewichtes im Golf von 
Petſchili pachtweiſe Ueberlaſſung von Wei⸗ 
hai⸗Wei, wenn dieſes von den Japaneſen ge— 
räumt ſein werde. In diplomatiſchen Kreiſen 
zweifle man nicht an der Bewilligung dieſer 
Forderung und glaube, daß die japaniſche 
Regierung günſtig zu derſelben ſtehe. Nach 
einer Meldung der „Times“ aus Peking von 
geſtern hätte China der Forderung Englands 
bereits zugeſtimmt. — Die „Times“ ſagen 
in einer Beſprechung, Wei⸗hai⸗Wei ſei ge⸗ 
ringer an Werth als Kiautſchou und als 


zerſtreut. — „Haſt Du denn nichts für Dich 
zu erbitten?“ 

„Nichts, das ich wüßte, hoher Herr, als 
eben dies — Omars Entlaſſung.“ 

Der König ſtampfte mit dem Fuße den 
Marmorboden und ſchlug mit heftiger Be⸗ 
wegung den Burnus über die Schulter. 

„Deinen Kopf, meine ich, vor allem, der 
Dir viel zu keck auf den Schultern ſitzt!“ 
ſchrie er den Jüngling an. 

Doch dieſer ließ ſich nicht aus der 
Faſſung bringen. 

„Wie kann ich den großmächtigen König 
um etwas bitten, das ſo werthlos für ihn, 
als eines Wirkers aus Aleppo — Kopf. Was 
kann er Dir nützen?“ 

„Nützen nichts, aber ſchaden.“ 

„Schaden, mein armer Kopf? Herr, Du 
machſt mich eitel. Mein Kopf, einem König 
Sarbar ſchaden! Ihr überſchätzt ihn, Herr, 
er langt gerade zum Wirken!“ 

„Zum Ränkewirken, ja wohl,“ erwiderte 
der König, deſſen Hitze raſch verflogen, ja, 
wenn man bei Sarbar hätte ſprechen können 
von Lächeln, es war ſo etwas, was um ſeine 
ſchmalen Lippen zog. 

„Indeß — am Ende haſt Du recht. — 


Dem Knabenalter kaum entwachſen, von 
niederer Herkunft, ſchlecht erzogen, durch 
meine Langmuth, Dich anzuhören, frech 


gemacht, — was iſt's weiter. — Willſt Du 

in meine Dienſte treten, ich kann Dich 

brauchen?“ fragte er dann unvermittelt. 
„Herr, laßt mich laufen. Störriſch bin 


Port Arthur. Der Hauptnutzen des Beſitzes 
von Wei⸗hai⸗Wei liege darin, daß er Eng⸗ 
land in den Stand ſetze, auf die Zentral- 
regierung in Peking einen Druck auszuüben. 
Peking, 4. April. Das Tſungli⸗Hamen 
verkündet amtlich die Oeffnung dreier Häfen 
für den Handel, nämlich Funing an der 
Samſa⸗Bucht, Jutſchou am Tungting⸗See 
beim Yangtjefiang und Chinwangtſe (?) beim 
Paitaito (2) am Golf von Hiaotong. 

Yokohama, 4. April. Der vorgeſtern 
abgehaltene Kabinetsrath beſchloß, daß die 
Regierung ſich jedes Vorgehens in der gegen⸗ 
wärtigen Kriſe enthalten und eine paſſive 
Politik verfolgen werde. 

London, 4. April. Dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ wird aus Tientſin gemeldet: In 
der chineſiſchen Admiralität herrſcht lebhafte 
Thätigkeit. Die Chinejen beklagen ſich, 
keinen Hafen zu haben für fünf neue Schiffe, 
welche in dieſem Sommer eintreffen, wenn 
nicht Wei⸗hai⸗Wei geräumt werde. Ein Mit⸗ 
glied höheren Ranges des Cenſor-Amtes 
richtete einen Appell an den chineſiſchen 
Kaiſer, worin das ganze Tſungli⸗ 
Namen angeklagt wird, mit ruſſi⸗ 
ſchem Gelde beſtochen zu ſein; 
Li⸗Hung⸗Tſchang allein habe 1½ Millionen 
Taels erhalten. Der Cenſor verlangt eine 
Unterſuchung und bittet, ihn enthaupten zu 
laſſen, wenn Li⸗Hung⸗Tſchang ſeine Unſchuld 
beweiſen könne; anderenfalls verlange er, 
daß Li⸗Hung⸗Tſchang hingerichtet werde. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach einer Pariſer Meldung wird 
das Eſterhazy-Kriegsgericht bereits am 
Montag zuſammentreten, um ſich darüber 
ſchlüſſig zu machen, ob Zola von neuem 
unter Anklage geſtellt werden ſoll. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung iſt die gleiche, wie bei der 
Verhandlung gegen Eſterhazy am 12. 
Januar. Den Vorſitz führt General Pelloux. 
— Infolge der Erklärungen des Miniſter⸗ 
Präſidenten Méline verlautet in Kammer⸗ 
kreiſen, der Generalprokurator Manau werde 
wegen der ehrenden Worte, welche er 
Scheurer⸗Keſtner, Trarieurx und Zola ge- 
widmet habe, eine Maßregelung erfahren. 
Zola beabſichtigt eine Reiſe durch Nord⸗ 
amerika, um Vorleſungen zu halten. 

Die aus ſpaniſcher Ohnmacht und 
amerikaniſcher Anmaßung hervorge- 
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Da lachte der König. „Und ſpricht wie 
ein Weiſer und urtheilt, daß man ſelbſt — 
ja, ſo iſt das ganze Pack.“ 

„Pack! Ja, das iſt das rechte Wort! 
Pack! Ich fühl' es ſelber, und darum laßt 
mich laufen!“ bat Achmet. 

„So lauf zu, geſchwätzige Elſter, und 
erzähle in allen Ecken, daß der gefürchtete 
Sarbar, wenn es ihm beliebt, auch einen 
Spaß verſteht.“ 

Der König wandte ſich mit einer ver⸗ 
ächtlichen Kopfbewegung. 

„Das will ich, Herr, und ganz Rum ſoll 


mich hören. Dafür ſtehe ich Dir, wenn Du 
den Omar mir freigiebſt, des Blinden 
Sohn.“ 


Der König ſtutzte einen Augenblick. 

„Auch das noch,“ ſagte er dann, ſchwer⸗ 
müthig faſt, „Ihr ſeid wohl beide gleich im 
Werth.“ 

Achmet verbeugte ſich bis zur Erde. 
„Ohne Deinen ausdrücklichen Befehl, gnädigſter 
König, wird es ſchwerlich gehen.“ 

„Melde dem Hauptmann der Bogen⸗ 
ſchützen, Omar Melek iſt frei vom Waffen⸗ 
dienſt. Er ſoll ihn nach Hauſe ſchicken!“ 
befahl Sarbar der Wache. Dann ging er 
langſam der Thüre zu. Doch ehe er die 
Halle verließ, wandte er ſich plötzlich um. 

Er ſah eben noch den Jüngling wie einen 
Vogel, dem die Schwingen gelöſt, zwiſchen 
den Säulen dahineilen. Er machte eine 
Bewegung, als wolle er ihn zurückrufen, 
und ſchüttelte, in Gedanken verloren, mit ſich 


ich wie ein Eſel, faul, vergeßlich, entſetzlichf unzufrieden, das Haupt. Hirngeſpinſt! Krank⸗ 


liederlich. — Der Verdruß ging Euch nimmer hafter Wahn! 


aus!“ 


— ZIEE 


Ich muß ihn niederhalten. 
Zuletzt wachſen ſie aus dem Boden, mich zu 


— 2 


rer N Sl. ei. . 


quälen, dieſe Truggeſtalten. N Dann verließ 
er haſtigen Schrittes die Halle. 
* * 


* 

Als Achmet das Freie erreichte, da fühlte 
er erſt, welcher Gefahr er entgangen, und 
wie lieb ihm das Leben. — Nur heraus aus 
dieſen drückenden Mauern, jetzt brannten ihm 
die Sohlen. Lieber noch in der rothen Wüſte, 
bei ſeinem alten Freund, dem Schakal. 

Einer der Mohren, der ihm folgte, gab 
den Wachen an den Thoren ein Zeichen, ihn 
durchzulaſſen. Jetzt grüßten ſie ehrfurchts⸗ 
voll, — er kam ja vom König — und blickten 
erſtaunt ihm nach. 

Ein feiner Schleier, ſanft durchglüht von 
den letzten Strahlen der Sonne, ſenkte ſich 
über die Stadt. 

Er mußte erſt zu ſich ſelber kommen, der 
Tag war zu ereignißvoll. Furcht war ihm 
fremd, das wußte er wohl. Aber woher er 
die Worte nahm vor dem König? Wenn er 
jetzt ſo ſprechen müßte, — nimmer thät's 
ihm gelingen. 

Der König war garnicht ſo ſchlimm, — 
oder war er zu niedrig nur für ſeinen 
Zorn. — Und doch verdroß ihn ſein ſteifer 
Nacken, — gab er Omar frei auf ſeine 
Bitte? — Das ſtimmte nicht. — Laune, 
alles Laune, tyranniſche Willkür, das Schlechte 
wie das Gute, nichts aus edlerem Triebe. 

Jetzt aber zu dem Fiſcher. Weiß Gott, 
was ſonſt die Nacht noch brachte. 

Fiſcher wohnen am Waſſer. So ging er 
dem Hafen zu. 

Eben landete eine netzbeſchwerte Barke. 

„Könnt Ihr mir ſagen, wo Uli wohnt, 
der Fiſcher?“ fragte er einen der Männer. 
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gangene Kriſis hat in den letzten Tagen eine Mannſchaft zu ihrem Siege im Univerſitäts⸗ 
ſolche Verſchärfung erfahren, daß der Krieg Rudern ſeine 1 aussi 
80 er gi 1 ae ſteht.] laſſen. 
in Waſhington ie Jingo⸗Partei unab] — In Gegenwart des Prinzen Friedri 
läſſig bemüht, durch die wildeſten Hetzartikel Leopold, welcher in Verkrekung drs Kaiser 
die Bevölkerung aufzureizen und den Wider- erſchienen war, und vieler hoher Offiziere 
ſtand der geſetzgebenden Organe, die zum fand geſtern in der Hauptkadettenanſtalt zu 
Frieden und zur Verſtändigung neigen, zu Lichterfelde die Konfirmation von 54 Ka⸗ 
brechen. Tagaus, tagein bringen die Pankee⸗ detten ſtatt. 
Blätter Extraausgaben, zum Theil in blut⸗ — Wie aus Amalfi gemeldet wird, hat 
rothem Druck, die die haarſträubendſtenſich das Befinden der dort weilenden Kron⸗ 
Schilderungen der Zuſtände auf Kuba ent- prinzeſſin Viktoria von Schweden und Nor⸗ 
halten und den Untergang der „Maine“ alsſwegen nicht gebeſſert und, da auch die 
ein heimtückiſches Verbrechen in den grelliten | Witterung regneriſch und ungünſtig iſt, be⸗ 
Farben darſtellen. Obwohl auch in New- Fabfichtigt ſich die Kronprinzeſſin heute nach 
Nork jedem bekannt iſt, daß hinter den Rom zu begeben, um unter tägliche ärztliche 
Hetzern gewiſſenloſe Baiſſeſpekulanten und Aufſicht zu kommen. 
Zuckerinduſtrielle ſtehen, greift die Kriegs⸗ — Dem Hausmarſchall des Kaiſers, 
wuth immer mehr um ſich, und es ſcheint, Freiherrn von Lyncker, iſt das Prädikat 
als ob auch der Präſident Me. Kinley den Exzellenz verliehen worden. 
Kriegstreibereien nicht länger Widerſtand zu — Dem bisherigen Leiter der Kolonial⸗ 
leiſten vermag, zumal da die Zuſtände auf|abtheilung des Auswärtigen Amtes, Unter⸗ 
Kuba immer troſtloſer werden. — Die ſſtaatsſekretär Frhrn. v. Richthofen, iſt der 
Meldung, daß der Papſt die Vermittelung ſpreußiſche Rothe Adlerorden 2 Klaſſe mit Eichen⸗ 
zwiſchen Spanien und Nordamerika über⸗ laub und das Großkomthurkreuz des Groß⸗ 
nommen hat, beſtätigt ſich nicht. Richtig iſt herzoglich mecklenburgiſchen Hausordens der 
nur, daß der Papſt in Madrid und in] Wendiſchen Krone verliehen worden. 
Waſhington erſtens den heißen Wunſch zum — Der neuernannte Direktor der 
Ausdruck brachte, daß ein Konflikt vermieden] Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes, 
werde, und zweitens den Vorſchlag machte, Dr. v. Buchka, der von ſeiner Reiſe nach 
ſich über die Suspendirung der kriegeriſchen[ der Heimat hierher zurückgekehrt iſt, hat 
Maßregeln und Beſchlüſſe zu einigen. Aber] heute Mittag ſein neues Amt übernommen. 
für die Uebernahme der Vermittelung ſelbſt — Nach der „Nationall. Korreſp.“ iſt 
fehlt es noch an der Grundlage, dem Erſuchenſ dem Prinzen von Arenberg vor Buchkas Er- 
der beiden Parteien. Mit welcher Sicher⸗[nennung der Poſten des Kolonialdirektors 
heit man in Spanien allgemein dem Kriege angetragen worden; er hat ihn aber ab⸗ 
entgegenſieht, geht daraus hervor, daß geſtern gelehnt. 
die Prieſter von den Kanzeln ein Schreiben — In der Sitzung des preußiſchen 
des Biſchofs der Diözeſe verlaſen, durch das Staatsminiſteriums vom Sonnabend wurde 
Gebete für den Triumph der ſpaniſchen] Kontre-Admiral Tirpitz als Mitglied ein⸗ 
Waffen angeordnet werden. Es wird eine geführt. 
nationale Subſkription organiſirt zur Ver⸗ — General der Infanterie z. D. von 
mehrung der Geſchwader. Der Minijterrath | Berken, zuletzt Gouverneur von Metz, iſt 
hat von einem Telegramm des ſpaniſchengeſtern hier verſtorben. 
Geſandten in Waſhington, Bernabe, Kenntniß — Die Miniſter Boſſe, Miquel und 
genommen, welches beſagt, der Präſident] Recke werden ſich in kurzem nach Poſen 
Me. Kinley werde von den Kammern mit begeben. 
fortgeriſſen. Ferner wird aus Madrid, — Beim Grafen Poſadowsky fand 
4. April, gemeldet: Aus Waſhington ſind ] geſtern (Sonntag) ein „Bierabend“ ſtatt, zu 
Depeſchen eingegangen, welche den Krieg als welchem u. a. der Reichskanzler, die 
unvermeidlich ſignaliſiren. Amerika werde Minifter und Staatsſekretäre geladen waren. 
wahrſcheinlich morgen der ſpaniſchen Regie- — In der Philharmonie fand Sonnabend 
rung ein Ultimatum zugehen laſſen. Die] Abend der alljährliche Bismarck⸗Kommers 
ſpaniſchen Bürger, welche Amerika nicht recht⸗in Anweſenheit von etwa 3000 Theilnehmern 
zeitig verlaſſen könnten, würden unter den ſſtatt. Dr. Diederich Hahn eröffnete den 
Schutz des franzöſiſchen Geſandten geſtellt[ Kommers, worauf das an den Fürſten Bis⸗ 
werden. Die Frage der kriegsmäßigen Aus⸗ marck geſandte Begrüßungs⸗Telegramm des 
rüſtung ſpaniſcher Handelsdampfer iſt be-[ Berliner Bismarck⸗Ausſchuſſes, ſowie die aus 
ſchlußreif. — Die Entſcheidung wird auf Friedrichsruh eingetroffene Antwort verleſen 
amerikaniſcher Seite die Botſchaft Me. wurde. Letztere erregte begeiſterten Jubel. 
Kinley's an den Kongreß bringen. Einer Den Trinkſpruch auf den Kaiſer brachte Dr. 
Wolff⸗Meldung zufolge wird ſie nicht ſchon] Lehr vom Altdeutſchen Verband aus, während 
Montag, ſondern erſt Dienſtag erfolgen. die Feſtrede auf den Fürſten Bismarck Pro⸗ 
— — — —ẽ — — feſſor 7 gen bielt. Nach a rn 
1 den eifall aufgenommenen Ho wurde 
Deutſches Reich. 5 das Bismarcklied ſtehend geſungen. 
Berlin, 4. April 1898. — Die Berliner „Volkszeitung“ brachte 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte, wie die Mittheilung, daß Fürſt Bismarck an 
aus Homburg v. d. Höhe gemeldet wird, |jeinem Geburtstage dem Oberförſter Lange 
geſtern nach dem Gottesdienſt den Vortrag 


nag . t ö die von dieſem eingeklagte Penſion im vollen 
des Mitgliedes der Reichs⸗Limes⸗Kommiſſion, Betrage der Forderung bewilligt habe. Jetzt 
Bauraths L. Jakobi, über die Wiederher⸗ 


bekennt das Berliner Blatt, daß es nur einen 
een an dem Römerkaſtell Saal⸗[— Aprilſcherz gemacht. Etwas abgeſchmack⸗ 
urg. 


teres kann man ſich doch kaum denken! 
— Der Kaiſer hat, wie dem „Kl. Journ.“ 


\ — Dem Reichstage wird alsbald nach 
aus London depeſchirt wird, der Oxford⸗ſeinem Zuſammentritt nach den Oſterferien 


ein Geſetzentwurf wegen höherer Bemeſſung 
der Entſchädigungen für militäriſche Vor⸗ 
ſpannleiſtungen zugehen. . 

— Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Berlin mit⸗ 
getheilt wird, beſteht beim Reichsverſiche⸗ 


rungsamte die Abſicht, die Vorſtände der 2 4. Apri Se 
Invaliditäts-und Altersverſicherungsanſtalten zahlreicher Betheiligung der Vereinskameraden 
des Rei den 20 k veranſtaltete der hieſige Krieger⸗Verein im Saale 
es Reiches auf den 20. und 21. Mai d. J.] der Villa nova eine nachträgliche Feier des 
zu einer Konferenz nach Berlin zuſammenzu⸗ 60 jährigen Militärdienſt⸗ Jubiläums und des 
83. Geburtstags des Fürſten Bismarck. Zur Er⸗ 
höhung der Feſtesfreude ſtellte Herr Kapellmeiſter 
Kasprzewski feine Kapelle dem Verein unent⸗ 
RANG) zur Verfügung. Der ſtellvertretende Vor⸗ 
sende, Herr Premierlieutenant Elten, eröffnete 
den Feſtabend mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf den oberſten Kriegsherrn, Se. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm I, worauf die Anweſenden die 
erſte Strophe der Nationalhymne unter Muſikbe⸗ 
gleitung ſangen. Der Schriftführer, Herr Lehrer 
olaszek feierte hierauf den greifen Altreichs⸗ 
anzler und Generaloberſt als ein vollkommenes 
und erhabenes Muſter eiſernen Willens, feſter 
Thatkraft und treuer Pflichterfüllung. Vor allem 
ſei er für uns ein vollendetes Bild echter und 
unverbrüchlicher Liebe und Treue zu unſerem 
errſcherhauſe, zu unſerem Vaterlande. Dieſe 
eiden edlen patriotiſchen Tugenden, ſo führte der 
Redner aus, ſollen wir nachzuahmen eifrigſt be⸗ 
ſtrebt ſein, und die Pflege und Bethätigung der⸗ 
ſelben im Verein ſowohl als auch im bürger⸗ 
lichen Leben, ein jeder in ſeinem Kreiſe, ſoll die 
Richtſchnur unſeres Wirkens und Strebens 
bilden. Redner ſchloß mit einem Hoch auf den 


erſten Male gezählt) und zwar der Gänſe 
3 786 144, der Enten 1 564 409, der Hühner 
31 120 771. j 


| ia 
Culmſee, 4. April. (Bismarck⸗Feier.) Unter 


berufen. 

— Dem „Kl. Journ.“ wird aus Warſchau 
gemeldet, daß das in der Nähe von Wilna 
belegene Gut Werki, welches der Gemahlin 
des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe ge⸗ 
hörte, an einen Petersburger Kapitaliſten 
verkauft werden wird. Der Verkaufspreis 
des Gutes, das der Fürſtin vom Zaren aus⸗ 
nahmsweiſe zur lebenslänglichen Benutzung 
überlaſſen worden war, beträgt 400 000 
Rubel. (Das wäre ſehr wenig.) 

— Der Amtsrichter Dr. Gelpcke in 
Hamburg iſt zum Richter in Kiautſchou er⸗ 
nannt worden. Zur Vorbereitung iſt er 
auf ſechs Monate zum Reichsmarineamt be⸗ 
ordert. 

— Einer Meldung aus Kiautſchou zu⸗ 
folge hat dort im Monat März eine 
Schlägerei zwiſchen Seeſoldaten und Chineſen 
ſtattgefunden, bei welcher Gelegenheit ein 
Chineſe ſo verletzt wurde, daß er ſpäter ver⸗ 
ſtorben iſt. Die gerichtliche Unterſuchung 
des Vorfalles iſt eingeleitet worden. Das 
Ergebniß iſt indes bis heute noch nicht be⸗ 
kannt. 

— Das warme Abendbrot für die Mann⸗ 
ſchaften iſt bei den Berliner Truppentheilen 
ſeit dem 1. d. Mts. durchweg eingeführt. J 
Das 3. Garde-Regiment verabreichte es ſchon 
ſeit drei Wochen aus Ueberſchüſſen der 
Regimentskaſſe dreimal wöchentlich. Bei 
einigen wenigen Regimentern wird die Ein⸗ 
richtung erſt in den nächſten Tagen voll⸗ 
ſtändig durchgeführt. Die Mannſchaften ſind 
mit der Koſt, Konſervenſuppen, Kartoffeln 
mit Fleiſchtunke, Hering mit Kartoffeln ꝛc., 
ſehr zufrieden. 

— Die Neviſionsverhandlung gegen den 
Chefredakteur des Kladderadatſch, Johannes 
Trojan, wegen Majeſtätsbeleidigung findet 
morgen vor dem 2. Strafſenat des Reichs⸗ 
gerichtes zu Leipzig ſtatt. Der Prozeß be⸗ 
zieht ſich bekanntlich auf eine Nummer des 
Kladderadatſch, in der der Ausſpruch des 
Kaiſers gelegentlich einer Rekrutenvereidi⸗ 
gung: „Wer kein guter Chriſt iſt, iſt kein 
1 Al zum Gegenſtand einer bild⸗ 
ichen arſtellun emacht worden war. „der er 
se Würde Wegen Reg in erſter Reinhold Grabit beide ans Mlungen. . 
Inſtanz zu der geſetzlich niedrigſten Strafe v 
von zwei Monaten Feſtungshaft verurtheilt. dem Kahne bis nach Neuenburg, wo er aufge: 
Die hiergegen eingelegte Reviſion bemängelt nommen werden konnte. 5 
in erſter Reihe, daß der Vorderrichter nichtſ Danzig, 4. April. (Lerſchiedenes.) Heute 


1 f Nachmittag treffen mit dem Tagesſchnellzug die 
genügend zwiſchen Ehrfurchtverletzung und eo en ae Dr. Holle ie Finanz- 
Beleidigung unterſchieden habe. miniſter Dr. v. Miquel, Geheimer Ober⸗Finanz⸗ 

— Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ ver⸗ 


rath Dr. p. Germer . Finanzrath 
öffentlicht die Ergebniſſe der am 1. Dezbr. * Neeber 85 Sr 
1897 = deutſchen Reiche ausgeführten Vieh⸗ Hinkelden und Geheimer Baurath Eggert hier 
zählung für das Königreich Preußen. Danach ein. Die Herren begeben ſich vom Bahnhofe aus 
betrug die Geſammtzahl der Pferde, aus⸗ direkt nach Langfuhr, um dort die beabfichtigte 
ſchließlich Militärpferde, 2808419 (gegen] Lokalbeſichtigung für die techniſche Hochſchule 
2 653 661 bei der letzten Zählung im Jahre 
1892), der Rinder 10552672 (gegen 9 871 521), 


vorzunehmen. Es handelt ſich um ein zur 
Uphagen'ſchen Familienſtiftung gehöriges Grund⸗ 
der Schafe 7859096 (gegen 10 109 594), 
der Schweine 9 390 231 (gegen 7 725.601), 


ſtück von 36790 Quadratmetern, das die Stadt für 
der Ziegen 2 164 425 (gegen 1 964 130), des 


250000 Mark augekauft hat. Die Rückkehr der 
beiden Miniſter und der anderen Beamten erfolgt 
Federviehes 36 471 324 (Federvieh wurde zum 


am Dienſtag Vormittag direkt nach Berlin. — 
Der Mädchenkopf ſchnellte in die Höhe, 


Der Feſtungskommandant, Generalmajor von 
Heyde reck iſt durch allerhöchſte Kabinetsordre 
ein geller Schrei, zu ſpät vom Händchen 
unterdrückt. . ; in die Stadt,“ ſagte fie behutſam. 
„Mirrha! Du bier!“ Er rief es entzückt, „Wenn er ſchon auf der Straße war! 
auf den Alten, die Stimme vergeſſend, und Das wird ja immer beſſer.“ 
trat auf die Sprachloſe zu, beide Hände ihr Abes gute Fran, ſo hört: dh erst 
entgegenſtreckend. „enen un dorch ern 
Doch da kam er recht, was war des nie Thore wurden eben geſchloſſen, wie es 
Reiters Fauſt heute Nachmittag gegen den 85 Ken Be 15 . 7 
1 jetz er ſpürte durch Fell und dieſem Wege in die Stadt zu kommen, und 
„Oho, was wäre denn das für eine Art, erh ſonſt eh ep 5 
hereinzuſtürmen. Was will Er denn von hot einen Platz mi Gewiß nichts 
dem Mädchen? Woher kennt Er ſie?“ Schli nn Woblth AR en. 20R W 17 
Achmet wandte ſich und blickte in Dilarams e Wonmgat einem anmenandeger 
zornſprühendes Geſicht. 2 . E 
„Bei der großen Wäſche,“ wagte ſich Und dieſe Wohlthat macht Dich ſo kühn, 
„Schweig! Der ſoll reden.“ „Eure Tochter, — Mirrha, Eure Tochter?“ 
„Gern, gute Frau, nur ein bischen unterbrach ſtürmiſch Achmet fie, daß Dilaram 
lockerer faßt mich an. So, jetzt geht's Schon |die Vollendung ihrer Rede in der Kehle 
eher. — Wie fie ſagt, bei der großen Wäſche.“ ſtecken blieb. . 
„Bei der großen Wäſche? Flauſen! Du „Und Ihr ſeid Ulis Frau?“ 
ſiehſt mir gerade aus, als ob das Waſchen „Ja, die bin ich, wenn's Euch auch wenig 
Dein Vergnügen ſei. Die Wahrheit, rath' paſſen mag.“ 
ich Dir.“ W Mir nicht paſſen, — meine liebe Tante 
„Ich kann's nicht anders jagen. Wir Dilaram! — Ja, Tante Dilaram, wenn Ihr 
gleichmäßig, wie der Brandung Schlag, er⸗ [trafen uns am Fluſſe, ich kam von der noch jo ſchaut. Und Onkel Uli,“ er wandte 
tönte in kurzen Zwiſchenräumen die harte Straße her.“ ſſich nach dem Alten, dem er bisher den 
Frauenſtimme. Der Lauſcher vernahm nur „O, Du Lügner! — Die Straße führt ja] Rücken zugekehrt im Eifer des Geſpräches. 
ihren Schall, jo andächtig mit der klaren] oben, und unten läuft der Fluß.“ „Und meine liebe Baſe Mirrha.“ 
Stirne beſchäftigt, der roſigen Hand. Es „Ganz richtig, drum ſtieg ich hinab.“ Er ergriff, unbekümmert um ihr ſprach⸗ 
läßt ſich ja da wenig ſagen, aber er war ein „Was Haft denn Du hinabzuſteigen und loſes Staunen, ihre Hand. 
feiner Kenner. — Der bloße Arm, jetzt ſicht⸗ fremde Mädchen anzuſprechen?“ „Der Burſche iſt verrückt!“ ſchrie Dilaram, 
bar bis zum Gelenk, — dieſe Form! — Da, „Ihr Spiel ergötzte mich.“ zuerſt von allen zu ſich kommend. 
riß er ſchon die Matte zurück. „Spiel? Iſt Waſchen ein Spiel?“ (Fortſetzung folgt.) 
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„Uli? der alte Uli? Ei freilich, junger 
Freund. Wer kennt den Uli nicht? Da geht 
Ihr gleich die Gaſſe dort hinauf, dann rechts 
die erſte Ecke. — Doch wart', ich will's Euch 
zeigen.“ 

Der Mann warf ſein Netz zu Boden und 
ging ſchwankenden Schrittes voraus. Achmet 
wollte ihm wehren, er finde ſchon den Weg, 
doch der andere litt es nicht. Das war ein 
anderer Ton als heute nachmittags auf ſeine 
Fragen. 

Ganz heimatlich war ihm zu Muthe. 
Am liebſten hätte er ihn umarmt, den 
Führer, und tauſendmal gedankt, aber die 
Straße war glitſchig und feucht, er mußte 
auf ſeinen Weg wohl achten. 

Endlich blieb er ſtehen. 

„Dort, wo Ihr das rothe Licht ſeht, das 
etwas ſchiefe Haus, da wohnt der Uli. Er 
hat die Gicht im Beine, der Arme, er könnt' 
Euch wohl brauchen. — Gott ſegne Euer 
Werk.“ 

„Der Mann entzog ſich haſtig ſeinem Dank, 
die Straße abwärts ſchwankend, aber der 
Gruß klang noch in Achmets Ohr. 

Er hörte ihn heute zum zweiten Male, jo 
treuherzig warm, und das erſte Mal aus 
dem Munde des weißen Mädchens. Wie 
dieſe wenigen Worte die beiden doch verbanden, 
den Mann dort mit dem Fiſchgeruch, den 
plumpen Stiefeln, und das zierliche Mädchen, 
die doch ſicher eine Welt von einander 
trennte. b 

Nun, verlockend war die Gegend nicht, 
noch dazu für einen Mann, dem vor Stunden 
König Sarbar ſeinen Dienſt anbot. Er 


mußte hell auflachen bei dem Gedanken. Die 
Gicht hat er im Bein, ſagte der Mann, ei, 
da kam er ja gerade recht, das Gute wett 
zu machen, was der Alte ihm einſt erwieſen. 
— Jetzt ſtand er vor dem Hauſe, aus dem 
der rothe Lichtſchein fiel auf eine breite 
Pfütze. 

Eine Frauenſtimme drang heraus, nicht 
ſehr verlockend, dem harten Tonfall nach, 
— die Hausfrau wohl! — Das war ſchlimm. 
Nur kein böſes Weib, da verſiegt der kühnſte 
Muth. 

Doch raſch fiel eine jugendliche Stimme 
ein, ganz leiſe, und doch war es Achmet, als 
ob das ganze Häuschen ſänge. 

Raſch trat er in den Flur. Rechts durch 
die Strohmatte flimmerte goldenes Licht. 
Er konnte der Verſuchung nicht widerſtehen 
und drückte ſein Auge an das ſchadhafte Geflecht. 

Ein breiter Rücken, ein graues Haupt, 
tief gebeugt — halt, die kleine Hand, die 
eben emporgeſchnellt, eines röthlichen Netzes 
feine Maſchen werfend, gehört nicht zu ihm. 
Wieder flog ſie auf, roſig durchglüht vom 
Licht, — eine Mädchenhand, kein Zweifel — 
jetzt hob ſich ſchwarz Gelock, eine Stirn — 
o der verdammte Rücken! Und unſichtbar, 


Mirrha gab mit den Augen ein Warnungs⸗ 
zeichen. „Er fragte nach dem nächſten Weg 
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reſp. 44 Pf., in Pr. Stargard auf 34 reſp. 42 Pf., 
in Schlawe und Strasburg auf 32 reſp. 40 Pf., 
in Roſenberg auf 31 reſp. 38 Pf., in Soldau auf 
30 reſp. 37 Pf. . 

— CLandwehr⸗Verein.) In der Monats⸗ 
Verſammlung am Sonnabend gedachte der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Stagtsanwalt Rothardt der vom 
Reichstage genehmigten Vermehrung der Flotte, 
und Herr Amtsrichter Technau wies in längerer, 
von echt patriotiſchem Geiſte getragener Rede auf 
den Geburtstag des Fürſten Bismarck hin. Nach 
dem geſchäftlichen Theil fanden mufikaliſche Vor⸗ 
träge ftatt. e l 

— (Verſchönerungsverein.) Die Jahres⸗ 
Verſammlung des Verſchönerungsvereins findet 
am Donnerſtag den 7. ds., vormittags 11½ Uhr, hal 
im Stadtyerordnetenſitzungsſaale ſtatt. 

— (Die Liedertafel) hält heute Abend 
8% Uhr eine Generalverſammlung ab. 

— Innungsguartale.) Montag Nach⸗ 
mittag hielt die Tiſchler⸗ und Drechsler⸗ 
Innung auf der en das Quartal 
ab. Es wurden drei Lehrlinge eingeſchrieben und 
drei Ausgelernte zu Geſellen geſprochen, wobei ſie 
vom Obermeiſter Herrn Körner eindringlich er⸗ 
mahnt wurden, gute Menſchen zu werden, Treu 
und Glauben zu halten, die Kirche nicht zu ver⸗ 
geſſen und für ihre weitere Fortbildung bedacht 
zu ſein. Zwei Meiſter wurden in die Innung 
aufgenommen. Die ausgeſchiedenen Vorſtands⸗ 
mitglieder, Herren Bartlewski und Borkowski ſen. hal 
wurden wiedergewählt. Für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal ſind 30 Mark Beitrag genehmigt und 
für die Innungsherberge 10 Mark. Bei der Be⸗ 
ſprechung über Zwangsinnung oder freie Innung 
entſchied man ſich für letztere. Drechslermeiſter D 
Stadtrath Borkowski theilte mit, daß er als 
Mitglied des Kuratoriums der Fortbildungs⸗ 
ſchule ein Schreiben des Herrn Oberpräſidenten 
von Goßler erhalten hätte, worin die Anfrage 
enthalten, ob es zweckmäßig und wünſchenswerth 
jet, den Schülern beim Verlaſſen der Fortbil⸗ 
dungsſchule ein Abgangszeugniß zu ertheilen. 
ie Anfrage ſei bejahend beantwortet worden. 


haben einen Taufſchein beizubringen. — Sonn⸗ hington bekräftigte der geſtrige Verlauf der 
abend Nachmittag von 5 Uhr ab hielt der Lehrer⸗ en die Alt daß 95 . ne 

; den Kongreß davon abzubringen, die Ant⸗ 
Herrn Meyer ſeine Jahresverſammlung ab. Der wort Spaniens zum Anlaß einer ſofcreigel 
Kriegserklärung zu machen. 

Newyork, 4. April. Einer Meldung der 
„World“ aus Havanna zufolge legten die 
Spanier Mittwoch Nacht 40 ſchwimmende 
unterſeeiſche Minen im engſten Theile des 
Hafenkanals nieder. — Die Abtheilung des 
Marineamtes für Hilfskreuzer hat auf An⸗ 
ordnung des Marineamtes 10 Küſtenſchiffe 
angekauft, welche als Hilfsſchiffe dienen 
ſollen. 

Newyork, 4. April. Infolge Dammbruchs 
am Ohiofluß wurde Shawneetown (Illinois) 
unter Waſſer geſetzt und theilweiſe zerſtört. 
Die Einwohner flüchteten ſich auf die Dächer. 
Diejenigen, welche die Fluth in den Straßen 
überraſchte, wurden vom Waſſer fortgeriſſen. 


chängk toerden soll. Das 58h Bere Es ſind 100 Perſonen ertrunken. 
i z Das bisherige Vereins⸗ T r Deint Warmann vıEHorT- 
a mich de e ai ie dean rende Se Se 


15. April] 4. April 


domi herallientenant ernannt worden und führt 
Ben fortab den Titel „Exzellenzl. — Am 
zu Dan Vormittag findet in der Marienkirche 
die arte durch Generalſuperintendent D. Döblin 
Nun, Nation der Predigtamtskandidaten Lippke, 


Ki 
A geſtern fein Dreigigtähriges Jubiläum als 


Tonze üſt f RENTE AN: 
N e des Kaiſers überreicht. Abends war 
i gu Jeſttafel geladen. 


aus Nenkataſtrophe Nach der Abrechnung der 
Kay der im Jahre 1893 durch die Brunnen⸗ 
9 


u det Stadtgemeinde der Reſt von 35155 Mark 
U welche hevorſteht, ausgeglichen werden. 


Warttmann⸗Koſtbar (zweiter Vorſitzender), Nippa 


Nutßf 

in haftzbejiger in Fiſchau das Leben gekoſtet. 
wie hatte ſich vor einigen Tagen eine Schnitt 
ſch dean der rechten Hand beigebracht und legte 
gen. fort auf die verletzte Stelle ein Spinnen⸗ 
nee. Nach zwei Tagen ſchon ſchwoll ihm die 
feld und, dann der ganze Arm an. Der Arzt 
Ach, „olutvergiftung feſt und Rettung war nicht 

öglich. 
1 olberg. 3. April. (Zum Neubau eines Strand⸗ 
der Jes) wurden auf Antrag des Magiſtrats in 
Andtuerordneten⸗Verſam ming 650000 Mark 


bewill 
Lokalnachrichten. 
ur Erinnerung. Am 6. April 1884, vor 14 
uten, ſtarb in jeiner Vaterstadt Lübeck der 
ütbegnadete Dichter und beliebteſte Lyriker 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-45 21655 
Warſchau 8 Tage. ö 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-10 17910 
Preußiſche Konſols 3% . 8209820 
Preußische Konſols 3¼½ % . 1103—60 103 50 
zum iſche Konſols 3¼ % . 1103-60 10350 

eut che Reichsanleihe 3%, . 97 — 9710 
Deutſche Reichsanleihe 3% 10360 10350 
Sehr Pfandbr. 3% neul. I. . 92 —70 


Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ : 
Poſener Pfandbriefe 907 % 100-30 100 —20 


Sonntag vorher hatte Herr Obermeiſter Körner 
ſämmtliche Tiſchler⸗ und Drechslerlehrlinge auf 


Ang e ee ee eee Nach Schluß des Geſchäftlichen fand ein gemein⸗ viele Höhlenbewohner gegeben haben inzelt olliſche Pfandbriefe 4; 0% 101—20 10120 
n e de n Genc ae james Abendbrot ftatt, welches der neue Herbergs⸗ kommen ſolche aber auch jetzt nach ie ürk. 1 Anleihe G. "N Tor 352520 
In Mairen, Von ſeinen Liebes⸗ und Manderkienern wirth ſehr ſchmackhaft hergeſtellt hatte. Am Italieniſche Rente 4% . . | 9340 | 93—20 
wur 


viele volksthümlich geworden. Der Dichter Antritt kein Obdach. Er nun am See] Rumän. Rente v. 1894 4% . | 94-30 | 4-30 


N dübeck im Schoße der Erde eine Wohnung hergeſtellt, 5 
Geh 17. (nicht 18. Oktober) 1815 zu Lüb der Herberge zuſammenkommen laſſen und ſie er“ die le an einem Abdauge beindet oh 8 ſtell Harpener Bergw⸗Aktien 17825 178 — 
g * a l mahnt, ihre Kenntniſſe zu erweitern und die Fort⸗ Thorner Stadtanleihe 3, %.| — 0. 
* Thorn. 5. April 4898. bildungsſchule regelmäßig zu beſuchen, ebenſo auch Mannigfaltiges Weizen: Loko in Newhork Oktb. 103 102 
nd : Für das Kaiſer Wilhelmd enkmal)] die Kirche, auf daß fie zu geſitteten, ordentlichen 5 5 5 Sinn 5 
d bei unſerer Expedition ferner eingegangen: und brauchbaren Menſchen werden und um auch ſpäter (Nach Oſtafrik a.) Der Gerbermeiſter 70er loko A 


Karl Heckel aus Schmalkalden hat dieſer 

Tage eine Reiſe nach Oſtafrika angetreten, 

um dort eine Gerberei zu errichten. 
(Vergiftet) hat ſich in London in 


ihr gutes Fortkommen zu haben. Auch der an⸗ 
weſende Herr Drechslermeiſter Borkowski wies 
die Lehrlinge auf den Segen des Fleißes, eines 
gebildeten Geiſtes und einer guten Moral hin. 
Zu derſelben Zeit hielt im oberen Saale die h 
Böttcher⸗, Stell⸗ und Korbmacher⸗ihrer Wohnung, wie ſchon kurz gemeldet, 
nge das Oſterquartal ab. Es wurden drei Ha He nee die Tochter 
I rl [des berühmten ſozialiſtiſchen Schriftſtellers 
prüft und als richtig entlaſtet und der Herbergs Karl Marx. Eleanor Marx war ſelbſt viele 
Jahre hindurch im Sinne ihres Vaters] Weizen 100 Kilos 15 
ne 0 Mit einer mehr als ge⸗ £ 
8 A 5 wöhnlichen Bildung ausgeſtattet, im Stande, 
dem Läuten der Glocken für den verſtorbenen ſich in vier Sprachen geläufig auszudrücken, e 
äußerſt lebhaften Geiſtes, wußte die kleine, Hen 
ſchwarzlockige Frau mit den großen, dunklen || 
Augen ſofort zu feſſeln, wenn fie in einer]! 
Verſammlung das Wort ergriff. Sie hat 
allen ſozialiſtiſchen Kongreſſen des letzten B 
Jahrzehntes beigewohnt und iſt dabei — 
ihrer Sprachkenntniß wegen — oft als ge⸗ 
wandte, ſchlagfertige Ueberſetzerin thätig ge 
weſen. Im Hauſe ihres Vaters lernte ſie 
den engliſchen Sozialiſtenführer Dr. Aveling Schma 
kennen und ging mit ihm die Ehe ein. Die 
zierliche Figur der Frau erregte oft Auf⸗ 
ſehen neben dem breitknochigen, vierſchröti⸗ 
gen Manne, von deſſen glattraſirtem, 
rothem Geſichte wenig Liebenswürdigkeit ab⸗ 
zuleſen war. Das ungleiche Jen hat 
jahrelang in der gewerkſchaftlichen und 
ſozigliſtiſchen Bewegung Englands eine ent- 
ſcheidende Rolle geſpielt. Was die Frau in 
den Tod getrieben hat, iſt noch unbekannt. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 5. a Dem „Berl. Tagebl.“ Spi 
wird aus Meuſelwitz depeſchirt: Im Ger⸗ i denat) 
mania⸗Schacht ſind ein Oberſteiger und ein 
Heuer erſtickt. — Dem „Lokalanz.“ wird aus 
Luzern depeſchirt: Beim Urnerloch am St. 
Gotthard hat eine Lawine 10 Mann be⸗ 
graben. 2 wurden getödtet, 4 find verſchüttet, Pf 
die ah ae 5 . 5 an felſinen 5.15 Pf. pro Stück 
Berlin, 4. April. Der Prozeß gegen Pf. pro or Melſinen 9. 1 z 
Grütenthal kömmt erſt in der a ahi Sr ven Seng, äne 3550 00 Mf pio Sil 
beginnenden Schwurgerichtsperiode zur Ver⸗ Enten 4,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1201.56 
1 a Mk. pro Stück, Tauben 70 Pf. pro Paar. 

ö Ble 0 ‚Rom, 4. April. Der „Agenzia Stefani 7 „ 

von See aug Boten: gerne Geer Ke end ans abend ven 4. de gemeiter:| Kirchliche Nachrichten. 
ſtantin Kaina, beide von Schulitz nach Polen, Spanien hat fi an die Großmächte ge⸗ „nat Gründonnerſtag den 7. April. 

Joſeph Trzinski, Joſeph Vierer, beide von Grau- wandt und dieſelben um ihre guten: Dienste | Nenſtädtiſche evangeliſche Kirche. vorm. 10 Uhr 
denz nach Polen, ſämmtlich leere Kühne. Abge⸗ in dem ſpaniſch⸗ amerikaniſchen Streitfall Beichte und Feier des heil. Abendmahls: 
angen ſind die Schiffer: Auguſt Ludwichoweti, ersucht all] Superintendent Hänel. | 
eerer Kahn von Thorn nach Polen; Joſ. Drulla, | UN ; a 2 Garniſon⸗Kirche; nachm. 5 Uhr be für 
leerer Kahn von Thorn nach Wloclawek; Lucian Brüſſel, 4. April. Die belgiſche Südpol⸗“ Familien der Militärgemeinde: Diviſionspfarrer 
expedition unter Führung des Lieutenants 


Schmidt, Leo Schmidt, beide leere Kähne von a Becke. f . ee 
Tg n ch un wird telegraphiſch gemeldet: Derlache iſt in der Südſee verunglückt. Der Mund Aberddmahlsfeler Pforten A eier 
Waſſerſtand am Sonntag 243 Meter, geſtern Dampfer „Belgica“ iſt zerſchellt, die Mann⸗Evaugeliſche Kirche zu Podgorz: abends 8 Uhr 
1,98 Meter, heute 1,88 Meter. ſchaft wurde gerettet. Die Expedition ift| „Veichte und Abendmahl: Pfarrer Endemann 
— aber endgiltig vereitelt. Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 10 Uhr Beichte 
Podgorz, 4. April. (Verſchiedenes.) Die Ein⸗ Waſhington, 4. April. Präſident Mac 
N Kinley theilte heute den Mitgliedern des 
geſtern Vormittag durch Herrn Pfarrer Ende⸗ 9 [ 5 n 
0 ang el Kirche Hatt: In dieſem Akte eke ni, Das, Gericht non ei er 6. April. Sonn.⸗Aufgang 5,31 Uhr. 
) ; N ng ſeitens de apſte i unbe⸗ Sonn.⸗Unterg. 6. 
ich das Gotteshaus als zu klein erwies. Kon⸗ gri ; 1 % ; Möse 5 
11 e Augben und 3 Mädchen. Der gründet, er wiſſe nichts davon. Mac Kinley „Mond⸗Unterg. 4.46 Uhr. 
depeſche der ſpaniſchen Regierung mit der 
Benachrichtigung, daß den Aufſtändiſchen auf 


der Sammlung in der Gemeinde Gurske 48 Mk., 
01 ganzen bisher 1329,35 Mk. Sammelliſte für 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 4. April. - 
. Lüderitz 050, Tews 0,50, Wunſch 1, Scheidler e 
5, Krauſe 1, E. Fehlauer 1, H. Krauſe 1, Kirſch 1 
C. Jabs 0,50, Boenſel 1, R. Moede 2, Gaſtwirth 
Sodtke 3, Wwe. Fehlauer 1, Wwe. Kriewald 2, 


Benennung 


* 
RAN. 


5 — 
sass 
> 


| — Antwort des Kaiſers) Auf das 
Telegramm, welches die Herren Oberpräfident 
bon Goßler und Landrath Peterſen gelegent⸗ 
ich der feierlichen Betriebs⸗Eröffnung 
dar Brieſener elektriſchen Stadt ⸗ f 
ahn am 31. v. Mts, im Namen der Feſt⸗Ver⸗ Schwunge auf einen Balken von 4—6 Zoll Dicke, 
ſammlung an Se. Majeſtät den Kaiſer richteten, den er zerbrach. Die Bandage iſt erſt vor ſechs 
iſt folgende telegraphiſche Antwort eingegangen:] Monaten von einer Firma in Apolda angelegt 
Seine Ma eſtät der Kaiſer und König worden und hatte 2 bis 3 Jahre halten ſollen. 
haben Allerhöchſt Sich über die Meldung von Die große Glocke der St. Johanniskirche hat ein 
der Eröffnung der erſten normalſpurigen Klein⸗ Gewicht von 200 Zentnern. 

nn mit elektriſchem Betriebe ſehr gefreut — (Falb's Wettervorausjage) All⸗ 
anen der Brieſener Feſt⸗Verſammlung für den gemeine Charakteriſtik des Monats April: Die 
beiden Hälften des Monats zeigen einen bedeuten⸗ 
den Gegenſatz. Während die erſtere ziemlich 
normal verläuft und die Niederſchläge A0 find, 
die Temperatur kühl ift, wird es in der zweiten 
Hälfte warm, die Niederſchläge ſind bedeutend 
und ſtammen größtentheils von Gewittern, die 
allenthalben zahlreich eintreten. 1.—6. April: Die 
Niederſchläge ſind wegen Neigung zur Trockenheit 
N ittwoch anfangs mäßig, nehmen aber gegen den 6. 
Leicnittag ſtatt. Heute Nachmittag wird Die (kritiſcher Termin 1. Ordfung) zu und erreichen 
eiche in die Kathedralkirche gebracht, wo Mitt⸗ um dieſe Zeit eine ziemlich große Ausbreitung. 

noch Vormittag die Trauerfeier am Sarge flatt- | Die Temperatur hält ſich nahe dem Mittel. 
Aidct. Bis zur Beiſetzung werden in ſümmtlichen! — (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
die cn der Diözeſe mittags von 12 bis 1 Uhr [wahrfam wurden 3 Perſonen genommen. * 
ie Glocken geläutet. £ - — Gon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
Aenderungen beim Sanitäts⸗Aſtand beträgt 2,40 Meter über 9. || 
korps.) In den Rangverhältniſſen und Chargen⸗ W. Angekommen find die Schiffer: Murawski, 
bezeichnungen der Sanitätsoffiziere find vom] Kahn mit 9000 Stück Ziegeln von Antonjewo 
1. April ab folgende Aenderungen 4 8 nach Thorn; Joſeph Jeſierski, Louis Guhl, beide 
Die Einthellung der Generalärzke und der Aſſiſtenz“ von Wloclawe na ie an Liedtke, Sa⸗ 
röte in je zwei Klaſſen hört auf. Die bisherigen muel Strehlau, beide v. Wi chnograd nach Danzig, 
Generalärzte 2. Klaſſe erhalten den Rang der ſämmtlich Kähne, mit Getreide; Robert Rüſter, 
berſten die Diviſionsärzte die Chargenbezeichnung Kahn mit Feldsteinen von Niszawa nach Schulitz; 
„Generaloberarzt“ mit ihrem bisherigen Range 4 leere ruſſiſche Gebarren von Warſchau bis 
als Oberſtlieutenants. Die bisherigen Aſſiſtenz⸗ Thorn; Gohlke, leerer Kahn von Bromberg nach 
ärzte 1. Iafie werden „Oberarzt“ and die his Thorn: Friedrich, Dampfer Anna“ mit 1500 
Aſſiſtenzärzte 2 Klaſſe „Aſſiſtenzarzt“ Zentner diverſen Gütern von Danzig nach Thorn; 
enannt. Künftig erhalten je zur Hälfte die Guſtav Beier, Kahn mit 1800 Zentner So m 
Oberſtabs ärzte 5850 Mt und 5400 Mk. die Stabs⸗ Danzig nach Wloclawek; Wisnewski, Kahn mit 
ärzte 3900 Mk. und 2700 Mk. Gehalt jäben „Umzugsgut von Danzig nach Zlotterie; Wittwe 
ielke, Kahn mit Blauholz von Danzig nach 
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usdruck unverbrüchlicher Treue beſtens danken 
Kale eine ſegensreiche Weiterentwickelung des 
wingehweſens in der Provinz Weſtpreußen 


en. 
Auf Allerhöchſten Befehl. 
v. Lucanus, 
eheimer Kabinetsrath. 


G 
... (Begräbniß) Das Begräbniß des 
Nischofs Dr. Redner in Pelplin Findet Mittwoch 
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gelten auf der Strecke Thorn-Marienburg auf der 


an Stelle des bisherigen Verpflegungszuſchuſſes 
55 Beköſtigungsgeld, in welchem der bisherige 
des Soſpehel zur Beſchaffung der Mittagskoſt 


HR 


und Abendmahl. 
ſegnung der diesjährigen Oſterkonfirmanden fand 
Kongreſſes mit, das Gerücht von einer Ver⸗ 3 
hatten ſich jo viele Andächtige eingefunden, daß b | Wund unk 42 11 
onfirmandenunterricht beginnt am 28. April fügte hinzu, er erwarte ſtündlich eine Kabel⸗ 
d. Is., vormittags 9 Uhr, für Kinder aus der 


Niederung und nachmittags 3 Uhr für Kinder 


nn mn una un nn 


Eisen Somafose E 


onitz, Marienbur ewe, Neuſtadt und Rieſen⸗ aus hieſigem Orte. Diejenigen Kinder, die bis i N 

ü 3 iclau 30 Met u 96, Das U Senöhe er) Kronen aaa wenen de RÄRERNULIT 
n l zei] MRrE/MguNge- 27, gef 
Stolp auf 33 reſb. 42 Pf. in Graivenz auf 81 Thorner altilädtiiepenr Kirche nicht getan Hab gramm der „Neid Pork Tribune? aus Waſ⸗ L Ae Hleieſtsitelilige, 


Polizeiliche Bekanntmachung. * . SSS SSS SSS SSS SSS S&D 


Am Charfreitag den 8. d. Mts. Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die G 
findet hier kein Wochenmarkt ſtatt; N D ’ umz, sh D ergebene Holl el „drei mit 7 — deten Lune das D 


der nächſte Wochenmarkt wird am 
21 rei Kronen“ 


Donnerſtag den 7. d. Mts. hier ab⸗ 
Wohnt jetzt Thorn, 4 2 käuflich ot el, Um geneigte dach kun meines 


gehalten. 
4 Wi | h e U ms t a dt, 1 Unternehmens bittend zeichne mit eee 


BR EN 8 ST N SU SU SR ENTE SU SU SSL SU SUSE 
275 AN UN UN AT MT AT ST e e 


Oekonomie: Georg Spieker. 


Mittagstisch 


(exquisite Küche). 


orn den 4. April 189 
Die Polizei e 
Erfedrloh-u: 51 M. v. "Wolski. D 11Dtz. Karten ; 
N gebn. 2. GSS SSS ImAhonnement:" 35 1 
Für Abonnenten werden Plätze 
aue u Sanur Toller ol BERNER K. Putz- und Modewaaren Geſchäft see N 
aller dazu erforderlichen Mate⸗ r . 182 
I ffentl Verdi 1 1 A 
ie ben werden. de re Breiteſtr. 26, Größte e en 5 1 Preiſen. Für die Feſtwoche! 


Verdi 
et ligung. in der Nähe d. Stadtbahnhofes. 
Dem geehrten Publikum empfehle mein neu eingerichtetes täglich reservirt! 
gende Arbeiten einſchl. Lieferung 8122 NR? 
Zahnarzt Loewenson, Se 


Dealer Der Er undſſen⸗ Ecke Schillerſtr. Eing. Schlesinger.) Umarbeitungen nach Modellen billigſt. 
benen ſoweit lege ar eee e SREDIUGE F Brake Von Montag ab offerire: 
rer⸗ un einme . 9— h . S. 3 7 
arbeiten zuſammenhängen, und Nachm. 3—6 uhr. 5699999499699 9599% 7 ſüße n Ungarme in nom S aß, 
N n er Mara porn Sonn⸗ u. Feiertage nur 9—12 Uhr. 2 Den hochwohllöblichen Herrſchaften 2 per Liter Mk. 1.80. 
Materialien, eee 2 Tan jetzt 2 Hiermit zur gefl. Beachtung, daß ich hierſelbſt ein 3 Samos, griechiſch. Süßwein vom Faß, 
2) Herſtellung d. Zimmerarbeiten Altſtädt. Markt 55 : Atelie fü k f ll 9 fi . ; 2 per Liter Mk. 1,50, N) 
E 8 5 2 Treppen. 2 k fur Runvolle 90 NIBETEIEN g|(dem ſüßen Ungarwein faſt gleichkommen 
1 eröffnet habe. % 
een ließen einſchliezlic ich 5 ter, 3 Durch jahrelange Thätigkeit im Berufe, ſowie durch Herbei- 3 Rothwein Vom Fass 
3 atertallteferung, N 5 $ ziehung beſter Hilfskräfte bin ich in der Lage allen Anſprüchen 2 per Liter 9 Bio. 
eng der Klempner⸗ 2 aufs beſte zu entſprechen. J Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager von? on 05 Pf. an 
4) Lieferung der gußeiſernenZaun⸗ Mohr’ Margarine 3 Spezialität: Rokoko. 3 Nothwein von 70 Pf. 5 Moſelwein von f. 
ſtützen für die Umwährung, f 2 Gleich dem Neuen Palais zu Potsdam. ng 2 excl. Glas. 
5) Lieferung der ſchmiedeeiſernen 25 5 — ehe 5 6985 3 Anfertigung von Rokoko⸗Salonſäulen, Staffeleien, Spiegeln, 2 Spezialität: 
5 Thore für die Um⸗ produktion 32 Millionen Pfund) 2 ee Re %%% ( 4 u Stiachelbe E ef: ekt. 3 
Die Verbingungsanſchläge und] beſitzt nach Gutachten erſter 2 Mache höflichſt auf die bei Herrn Albert Schultz, Filiale 3 F C 8 d N 8 
die beſonderen technischen Be | deutſcher Chemiker Denfelben Altſtädt. Markt, von mir ausgeſtellten Schnitzereien aufmerkſam. 5 eine ognacs un u m 
dingungen ſind gegen Zahlung von Nährwerth und Geſchmack wie 5 Ertheilung von Schnitzunterricht in den verſchiedenſten Arten. 5 halte zu ſehr billigen Preiſen Ed“ R. ki 
M. zu 1, gute Naturbutter und iſt als 2 Emil Klinger, Schuhmacherſtr. 2. aschkowS32# 


2,00 N aa 

N billiger und vollſtändiger Erſatz 

100 10 = 3, zur 5 15 ae 3 > rg 
im pleſſeitgen Bureau während owohl zum Auſſtreichen au 
e e a dend e zu allen Küchen⸗ 
wo auch die Entwurfs⸗ und Detail⸗ u ; 
geichmungen.. eingejehen werden Stets friſch zu haben in dem 


20 


in großen luftigen Räumen angenommen. 


seresessssssenssesesesesenenenenenenessant Neuftäbtiicher Markt 05 
ſowie wollene Gegenſtände 2c. werden gegen 
el ndhen, Mottenſchaden zur jorgfältigiten Aufbewahrung 


— 


e 0. Scharf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5 
Di Angebot d Spezialgeſchäft von 5 5 f H Th 
en ee | Ed. Raschkowski, geesessuese-e ee bigkuchenfabrik Helfmann — 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend Hoflieferant Sr. e des Kaiſers, 
empfie 


venih bis zum Neuſt. Markt 11. 
13. April vorm. 11 fuhr 
im Bureau des unterzeichneten | 755 ee 
. en Eier⸗Farben! 
of! Treppe, abzugeben, zu welcher 1 . 
Zeit die Eröffnung der Angebote Mikado-Papier. 


"Garnifon-Banamt Danzig Il. | Oſter-Cier aus Chofolade z. 
Oſter⸗Artikel 


von Gebr. Stollwerck Köln. 


Drogen-, Farben-, Frifen - 
Handlung 


zur gefl. Kenntniß, daß ſich mein 


Maler-, Anstreicher- u. Tapezierer-Geschäft 


von heute ab 


Gerberſtruße 13/15 


befindet. — Bitte mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. 


) f 4 
Kreide⸗Porträts werden ſauber nach jedem Bilde angefertigt. 


Hochachtungsvoll FEN 


N 8 8 N 8 8 
— — 


s Premier- 
Fahrräder 


ſind aus 


in allen Größen, Paar 
von 12—50 Mk. ſtets 

— vorräthig. In Gold 

F plattirt Paar von 3—8 

— Mk. unter Garantie 

für Haltbarkeit Alle anderen Gold⸗ 
waaren, wie Herren: und Damen- 
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Geſchenke für Bismarck. 


Aus Friedrichsruh erhalten die „Hamburger 
Nachrichten“ einen längeren Bericht über die 
Jeburtstagsfeier am 1. April, dem wir folgendes 
entnehmen: 1 5 N 
Die einfachſten Gegenſtände, die ngivſten Zu⸗ 
(heiten liegen und ſtehen auf den Tiſchen bunt 
urcheinander mit prunkvollen Adreſſen, Ehren⸗ 
Mitglieds⸗Urkunden und koſtharen Kunſtwerken 
in ſchönſter Eintracht. Da ſind geſtickte wärmende 
ützen und Unterkleider, Ruhekiſſen, ein koſt⸗ 
arer Schlafrock in blutrothem Seiden⸗Rips, 
innen mit hell⸗erdbeerfarbener Seide abgeſteppt 
— das Geſchenk einer vornehmen Wiener Dame 
u. a. m. Verleger ſenden die neueſten Erzeug⸗ 
niſſe ihres Verlages, namentlich wenn dieſe 
militäriſcher Art find. Dichter widmen ihre 
Poeſien, Muſiker ihre Kompoſitionen, Brauereien 
ihr beſtes Bräu, Brennereien ihre köſtlichſten 
chnäpſe und Liqueure, Erfinder ihre „zur Ab⸗ 
helfung dringend gefühlter Bedürfniſſe konſtrnir⸗ 
en“ und patentirten Gegenſtände. Unter den 
etzteren iſt diesmal ein Apparat erwähnenswerth, 
welcher bezweckt, dem Pfeifenraucher die immer⸗ 
in viel Lunge erfordernde Mühe des Anrauchens 
einer friſch geſtopften Pfeife abzunehmen. Es iſt 
ein kleiner polirter Kaſten mit einer hervor⸗ 
ragenden Röhre, in die man den Pfeifenkopf hin⸗ 
einſteckt. Im Inneren des Käſtchens befindet ſich 
ein kleiner Blaſebalg bezw. Exhauſtor, der, durch 
einen Hebel in Thätigkeit geſetzt, mit ausreichender 
Kraft das Anſaugen beſorgt. Sobald der Tabak 
u genügendes Glühen gebracht iſt, ſetzt man den 
opf auf die Pfeife und hält fie, ohne ſeine 
Athmungswerkzeuge mit Anziehen in Bewegung 
eſetzt zu haben, durch leichtes Paffen aufs 
chönſte in Brand. Unter den auf den Ge⸗ 
burtstagstiſch gekommenen Zigarrenſorten führt 
le eine die Marke „Für Ar und Halm“, die als 
Abritat „von ziemlich großer Form und ſehr 
guter Qualität nicht hoch im Preiſe“ vom Ein⸗ 
ender als „ſpeziell für den Landwirth geeignet 
gezeichnet wird. Von der Forſchungsſtation 
ismarckburg im Hinterlande von Togo haben 
Dr. Gruner und Miſſionar Miſchlich dem Fürſten 
ismarck als Geburtstagsgabe arabiſchen Kaffee 
von der Erſtlingsernte dargebracht. 
„Von einer Anzahl Bremer Damen gehen dem 
Fürſten Bismarck alljährlich als Geburtstags⸗ 
abe zwölf Flaſchen edlen Rheinweines aus dem 
Vorralhe des Bremer Rathskellers zu. , 
Von einem indischen Prinzen, der ſich Prinz 
Alexander Tzar nennt, ſind dem Fürſten ein Paar 
Gralstauben, auch Tauben mit blutendem 
Herzen genaunt, aus Singapore geſandt worden. 
Die Tauben führen ihren Namen wegen eines 
blutrothen Fleckes, den ſie auf dem Kopfe tragen. 
Der Prinz, der in Singapore als Leiter der 
„Mission of the Grail fund“ benannten Wohlthätig⸗ 
Angabe e lebt, hatte die Bluttauben einem 
den Die There nach dun perdere meren mit 
a e „zur 
Wartung übergeben uropa gekommen find, 3 
in noch recht jugendliches Fräulein aus 
Stuttgart ſchicte dem Fürſten ihr Selhſtbildniß 
5 Oel gemalt. Ferner traf ein Kaſten mit 
zangen Thonpfeifen ein; freilich ſteht es feſt, daß 
bei Fürſt feinen bewährten langen Studenten⸗ 
14 1 treu bleiben und zu den weißen Hollän⸗ 
er ſchwerlich übergehen wird. Das Schickſal 
wi chönen Pfeifen wird wohl das gleiche ſein 
oa das des — Fahrrades, das ein Fabrikant 
5 m Fürſten zu feinem diesjährigen Geburtstage 
lnb hat. Gewiß iſt zu wünſchen, daß der 
treichskanzler noch wieder in den vollen Ge⸗ 
rauch ſeiner Gehwerkzeuge kommen werde, daß 
er dieſe aber dann zum Radeln ausbilden wird, 
aum zu erwarten. 


Provinzialnachrichten. 
b Brieſen, 4. April. (Amtseinführung. Stadt⸗ 
ahn) Die feierliche Einführung des neu er⸗ 
nannten Superintendenten Herrn Doliva hier⸗ 
ſelbſt wird am 14. d. Mis. durch Herrn General- 
ſuperintendenten Dr. Döblin⸗Danzig ſtattfinden. 
u dieſer Feier wird der Vorſtand der Kreis⸗ 
node die Mitglieder des Kirchenregiments der 
robinz, die Ephoren der Nachbardiözeſen, die 
Geiſtlichteit, die Lehrer des Kreiſes und alle 
Kitglieder der Gemeinde einladen. Morgens um 
e Uhr verſammeln ſich die Theilnehmer an 
der Superintendentur. Von hier geht's unter 
Glockengeläute zur Kirche. Nachmittags findet 
im Vereinshauſe ein gemeinſchaftliches Feſtmahl 
Sit Damen ſtatt. — Der Güterverkehr auf dem 
Setadebahnpofe iſt jetzt ein ſo bedeutender, daß 
er Güterboden wohl vergrößert werden muß. 
eg emen 1 u der Ba ‚ge 
) da der i i 

täglich steigt edarf an Elektrizitä 


Tuchel, 3. April. (Verleihung der Rettungs⸗ 
Cena Die dem erſten Polizeiſergeanken 
emrau hierſelbſt verliehene Rettungsmedaille 
am Bande wurde demſelben geſtern vor ver⸗ 
ammeltem Magiſtratskollegium durch Herrn 
ne Venske feierlichſt überreicht. 
Fabrik 17 April (Die hieſige Metallwaaren⸗ 
Milchtrans d Kelch Erben), welche als Spezialität 
ond aus Argentiee fabrizirt, hat neuerdings 
8 hg 9 11 8 (Süd⸗Amerika) bedeutende 

ulitz 3 April. (Einſegnung.) Heut d 

92 Konfirmanden in der evangel Kicdente wurden 
rt f age ae Kine durch den 
5 one g. Br., 3. April. (Auf ei . 
ritt) von ſeiner Garniſon Lübben za a 
begriffen, traf geſtern ein Detachement des 
1. Schleſiſchen Dragoner ⸗Regiments Nr. 4 hier 
ein und raſtete hier einen Tag. Morgen ſetzen 
die Theilnehmer, die ſich ebenſo wie ihre Pferde 
in vorzüglicher Kondition befinden, ihren Ritt 
ort. Die Entfernung zwiſchen Lübben und 
Danzig beträgt 150 Kilometer. 

Gneſen, 1. April. (In dem ſeltenen Alter 
von 105 Jahren) iſt der Ausgedinger Joſef Fal⸗ 
tynski in Roſa bei Gneſen geſtorben. 

Poſen, 3. April. (Von polniſchen Kaufleuten) 
wurden vor einiger Zeit in unſerer Provinz 


Uhren, Broſchen u. ſ. w. feilgeboten, welche einen 
einge zägken polniſchen Reichsadler und ent⸗ 
ſprechende Inſchriften trugen. Da eine ältere 
Polizeiverordnung die Darſtellung des polniſchen 
Reichswappens verbietet, iſt gegen die Kaufleute 
ein Strafverfahren eingeleitet worden. Der erſte 
derartige Prozeß gelangt in einiger Zeit hier zur 
Verhandlung f 1 

Poſen, 3. April. (Das Direktorium des Poſener 
Rennvereins) hat beſchloſſen, in dieſem Jahre 
zwei große Rennen, am 3. Juli und 25. Septbr., 
abzuhalten. 


Lokalnachrichten 
Thorn, 5. April 1898. 
— (Perſonalien.) Der Amtsrichter Dr. jur. 
Reſchke in Rieſenburg iſt zum Amtsgerichtsrath 
ernannt worden. 1 

Der Rechtsanwalt Wagner in Graudenz iſt in 
die Liſte der bei dem Landgericht daſelbſt zuge⸗ 
laſſenen Rechtsanwälte gelöſcht worden. 

Der Rechtsanwalt Krüger in Graudenz iſt in 
die Liſte der bei dem Amtsgericht und dem Land⸗ 
gericht daſelbſt zugelaſſenen Rechtsanwälte einge⸗ 
tragen worden. 4 N 

— (Löhnungszuſchüſſe der Militär⸗ 
Kapellmeiſter.) Vom 1. April d. 38. ab 
werden den Stabshoboiſten, Stabshorniſten und 
Stabstrompetern bei den Truppen Zuſchſiſſe zur 
Löhnung und im Falle der Penſionirung Zuſchüſſe 
zur Penſion gewährt. Dieſe Löhnungszuſchüſſe 

etragen nach vollendeter 15jähriger Militärdienſt⸗ 
zeit, wobei Kriegsjahre nicht doppelt zu rechnen 
ſind, vom 16. bis zum 20. Dienſtjahre monatlich 
15 Mark, vom 21. bis 23. 25 Mark, vom 24. bis 
26. 35 Mark, vom 27. bis 29 45 Mark, vom 30. 
bis 32. 55 Mark, vom 33. bis 35. 65 Mark und 
vom 36. bis zum Ausſcheiden monatlich 75 Mark. 

— (Der Provinzialverein für innere 
Mifiton) ' begeht ſein Jahresfeſt und die 
General⸗Verſammlung am 7. u. 8. Mai in Elbing. 
Der Geſchäftsführer des deutſchen Vereins gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Getränke, Dr. W. Bode 
aus e mg a a 12 92 
Mäßigkeitsbewegung halten. oll, außerdem 
be die Arbeit an der männlichen Jugend be⸗ 
rathen werden. . . 

— Der weſtpr. Hauptverein der 
Guſtav Adolf⸗Stiftung) hält ſeine Jahres⸗ 
Verſammlung am 21. und 22. Mai in Marien⸗ 
burg ab. Die Feſtpredigt für den 22. hat Herr 
Oberkonſiſtorialrath Köhler, Paſtor an der Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtnißkirche in Berlin, übernommen. 
Für die Vertheilung der Liebesgaben werden 
die Vikariatsgemeinden Hoppendorf (Kreis Cart⸗ 
haus) und Lubiewo (Kreis Schwetz) in Vorſchlag 
gebracht. 1 

— (Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums.) Die nächſte Hauptvorſtands⸗Sitzung, 
welche am 23. April in Berlin ſtattfinden ſoll, 
wird ſich wahrſcheinlich u. a. mit einem von 
Herrn Dr. von Hanſemann verfaßten Entwurfe 
über die Ausdehnung des Rentengütergeſetzes auf 
bereits beſtehende Bauerngüter in den Anſiede⸗ 
lungsprovinzen (Weſtpreußen und Poſen) befaſſen. 

— (Gauturntag.) Am Sonntag wurde in 
Bromberg im großen Saale des Zivilkaſinos der 
Gauturntag des Oberweichſelgaues abgehalten. 
Die Verhandlungen wurden um 10 Uhr vormittags 
durch den Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Boethke⸗ 
Thorn, eröffnet, welcher die Delegirten herzlich 
begrüßte. Es waren außer den beiden Bromberger 
Vereinen, dem Männerturnverein und dem Turn⸗ 
klub, vertreten die Vereine Thorn, Culm, Culm⸗ 
ſee, Nakel, Inowrazlaw, Schwetz, Wongrowitz und 
Graudenz, und zwar durch 26 Delegirte. Der 
Vorſitzende beſprach zunächſt den gegenwärtigen 
Stand der deutſchen Turnſache und erwähnte 
dabei die innerhalb der deutſchen Turnerſchaft in 
jüngſterZeithervorgetretenen Meinungsverſchieden⸗ 

eiten, welche durch ein Zerwürfniß zwiſchen Dr. 

ds und Dr. Schmidt⸗Bonn, den Hauptvertretern 
der Spielbewegung, veranlaßt wurden. Er 
machte dann auf zwei neu erſchienene empfehlens⸗ 
werthe turneriſche Fachſchriften von Wickenhagen 
und Keßler aufmerkſam. Er ging des weiteren 
auf den Plan der im Jahre 1900 zum erſten 
Male am Niederwald⸗Denkmal zu veranſtaltenden 
nationalen Kampfſpiele und auf die abwartende 
Haltung, welche die deutſche Turnerſchaft zu der 
Art und Weiſe, in welcher dieſe Veranſtaltungen 
bisher ins Auge gefaßt worden ſind, eingenommen 
hat, ein. Dann erinnerte er an die Vorbereitungen zu 
dem am 12. Juni in Schneidemühl abzuhaltenden 
Kreisturntage und zu dem am 13. Juli in Ham⸗ 
burg ſtattfindenden deutſchen Turnfeſte. Er gab 
dann einen Rückblick auf das im vergangenen 
Jahre in Culm abgehaltene Gauturnen und das 
25 jährige Jubelfeſt des Thorner Männerturn⸗ 
vereins (der Gauturntag bewilligte hierbei nach⸗ 
träglich die für letzteres Feſt vom Turnrath aus⸗ 
geworfene Summe von 100 Mark) und teilte 
um Schluß einzelnes mit aus den ſtatiſtiſchen 

rhebungen, u. a., daß der Verein Mocker dem 
Oberweichſelgau beigetreten und der Verein 
Mogilno aus dieſem ausgeſchieden iſt. Die Zahl 
der Vereinsangehörigen innerhalb des Gaues hat 
ſich um 60 vermindert, Turnabende aber haben 
161 mehr ſtattgefunden als im Vorjahre, der 
Turnbeſuch iſt insgeſammt um 3919 Köpfe ſtärker, 
das turneriſche Leben iſt demnach in den einzelnen 
Vereinen ein befriedigendes geweſen. Herr Gau⸗ 
turnwart Hellmann» Bromberg sprach zunächſt 
dem Gauturntage ſeinen Dank für die ihm an⸗ 
läßlich ſeines 25 jährigen Jubiläums zugegangenen 
Glückwünſche aus und erſtattete dann Bericht 
über das vergangene Vereinsjahr. Es iſt daraus 
folgendes hervorzuheben: Durch die Konkurrenz 
der akademiſchen Turnvereine hat überall die 
Zahl der Mitglieder der Männerturnvereine ab- 
genommen. Es wäre wünſchenswerth, daß 
Männer aller Stände ſich reger an dem turneri⸗ 
ſchen Vereinsleben betheiligten, und daß inner⸗ 
halb des Vereinslebens die in neuerer Zeit in 
übermäßiger Weiſe veranſtalteten geſelligen Ver⸗ 
gnügungen, Theater⸗ und Ballabende ꝛc. weniger 
in den Vordergrund geſtellt werden, damit die 
deutſche Turnerei mehr emporblühe. — Bei dem 


Culmer Gauturnen iſt Thorn mit 7, Bromberg 
und Culmſee mit 2 Siegern hervorgegangen. 
Durch das infolge Verſetzung erfolgte Ausſcheiden 
des Herrn Profeſſor Lierſe⸗Nakel habe der Gau 
ein ſehr reges Mitglied verloren. — Es folgten 
dann Berichte der Bezirksturnwarte, welche im 
allgemeinen ein recht günſtiges Licht auf die 
turneriſche Thätigkeit der Bezirksvereine warfen; 
nur der Verein Crone a. B. ſoll erſt wieder zu 
neuem Leben erweckt werden. — Nach dem Be⸗ 
richt des Kaſſenwarts betrug die Geſammt⸗ 
einnahme 306,52 Mark, die Geſammtausgabe 
360,12 Mark, das Defizit demnach 53,60 Mark 
und das gegenwärtige Vereinsvermögen nach Ab⸗ 
zug des genannten Defizits 679,09 Mark. Dem 
Kaſſenwart wurde Decharge ertheilt. Der Gau⸗ 
turntag beſchloß hierbei, das Vereinsjahr fortan 
ſo zu legen, daß es mit dem Kalenderjahre 
zuſammenfällt. — Der Gauturntag trat hierauf 
ein in die Berathung über die im neuen Vereins⸗ 
jahre zu vergnſtaltenden turneriſchen Unter⸗ 
nehmungen. Nach ausgedehnter Verhandlung 
wurde folgendes beſchloſſen: In dieſem Jahre 
ſoll ein Gauturnen nicht abgehalten werden. An 
dem Kreisturntage in Schneidemühl ſoll nicht der 
Gau als ſolcher, ſondern es ſollen nur Abge⸗ 
ordnete der einzelnen Vereine ſich betheiligen. 
Für das deutſche Turnfeſt in Hamburg wurden 
250 Mark a die Zahl der Delegirten 
wurde auf 10 feſtgeſetzt, von denen jeder 25 Mark 
als Reiſeunterſtützung erhält. Die Auswahl der 
Delegirten wurde dem Gau⸗Turnratch übertragen 
mit der Maßgabe, bei der Auswahl der Delegirten 
die Wettturner beſonders zu berückſichtigen. — 
Es erfolgten hierauf Wahlen. Der Gauturnrath 
wurde einſtimmig wiedergewählt. Als Bezirks⸗ 
Zurnwarte wurden Günther Bromberg und 
Roſenberg⸗Inowrazlaw wieder⸗ und (an Stelle 
des bisherigen Bezirksturnwarts Kraut⸗Thorn) 
Szymanski⸗Thorn neugewählt. — Im Voranſchlag 
des Etats für 1898/99 wurde die Einnahme auf 
340 Mark, die Ausgabe auf 505 Mark feſtgeſetzt. 
Die Ausgabe überſteigt demnach die Einnahme 
um 165 Mark. — Der Gauturntag beſchloß, den 
nächſten Turntag in Bromberg, und zwar im 
Monat Mai d. Is., abzuhalten. Von Anträgen 
wurden die folgenden angenommen: In dem 
Jahre, in welchem ein deutſches Turnfeſt ſtatt⸗ 
findet, ſoll ein Kreisturntag nicht abgehalten 
werden. Nachbarvereine ſollen zu geſelligen Ver⸗ 
anügungen fernerhin nicht mehr eingeladen 
werden. Hiermit war die Tagesordnung erledigt, 
und der Vorſitzende ſchloß um 2 Uhr nachmittags 
den Gauturntag. — Nach den Verhandlungen 
vereinigten ſich die auswärtigen Theilnehmer zu 
einer gemeinſamen Mittagstafel. Nach der Tafel 
wurde in der ſtädtiſchen Turnhalle ein kurzes 
Turnen abgehalten und dann unter Benutzung 
der elektriſchen Bahn eine Fahrt nach dem Klein⸗ 
bahn⸗Bahnhofe und von dort aus ein Spazier⸗ 
gang durch die Schleuſenanlagen unternommen, 
an welchen ſich noch ein geſelliges Beiſammenſein 
im Saale des Zivilkaſinos anſchloß. 

„ Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ Direktor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Wollſchlaeger, ſowie die Land⸗ 
richter Biſchoff, Dr. Roſenberg und Woelfel. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Krauſe. Gerichtsſchreiher war Hexr Gerichts⸗ 
Sekretär Bahr. — Der Wittwe Amalie Liszewski 
geb. ur in Podgorz war zur Laſt gelegt, 
von dem Gehöfte des Beſitzers Hahn in Podgorz 
etwa . Raummeter Holz geitohlen zu haben. 
Sie war geſtändig und wurde als rückfällige 
Diebin zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Gegen den Arbeiter Franz Pokuczinski aus Steinau 
lautete die Anklage auf Erregung ruheſtörenden 
Lärmes und Körperverletzung. Angeklagter ge⸗ 
rieth in ſeiner Wohnung am 14. Januar d. J. 
mit ſeiner Ehefrau in Streit. Da letztere be⸗ 
fürchtete, daß ihr Ehemann, der angetrunken nach 
Hauſe gekommen war, fie mißhandeln werde, 
holte ſie den in demſelben Hauſe mit ihr wohnen⸗ 
den Arbeiter Stephan Jankowski herbei, damit 
dieſer ihren Ehemann beruhigen ſollte. Jankowski 
Rae dies auch, wurde aber plötzlich von dem 
Angeklagten umfaßt und mittelſt eines Meſſer⸗ 
ſtiches am Arme verletzt. Die Verletzung war 
eine ſo ſchwere, daß Jankowski infolge derſelben 
4 Wochen lang arbeitsunfähig war. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte ihn wegen Körperverletzung zu 
4 Monaten Gefängniß, ſprach ihn dagegen von 
der STE der Erregung ruheſtörenden Lärmes 
frei. — Den Gegenſtand der Anklage in der 
Strafſache gegen die Muſikerfrau Marie Durau 
geb. Tetzlaff und deren Ehemann, den Muſiker 

ugen Durau aus Mocker, bildeten die Vergehen 
der Unterſchlagung, der Unterdrückung von Ur⸗ 
kunden, des verſuchten Betruges und der Beihilfe 
dazu. Am 21. Mai 1897 verſtarb hierſelbſt die 
Hebamme Wilhelmine Wegner geb. Tetzlaff, welche 
zu ihrem alleinigen Erben ihren in Amerika ſich 
aufhaltenden Sohn eingeſetzt und zum Teſtaments⸗ 
vollſtrecker den Obertelegraphen⸗Aſſiſtenten Hardel 
von hier ernannt hatte. Hardel war zu Lebzeiten 
der Wegner mit deren Verhältniſſen genau ver⸗ 
traut gemacht worden und wußte daher, daß zum 
Nachlaß der Wegner mehrere Schuldſcheine über 
zuſammen 3200 Mark und ferner eine Uhr gehöre. 
Dieſe Sachen vermißte er unter dem Nachlaß, als 
er ſich in den Beſitz deſſelben ſetzte. Er erfuhr 
alsbald, daß die Angeklagte Frau Durau die vor⸗ 
erwähnten Nachlaßſachen ſich angeeignet habe, und 
forderte dieſe auf, die Sachen herauszugeben. 
Deſſen weigerte ſich die Durau, die eine Schweſter 
der verſtorbenen Frau Wegner iſt, unter der Be⸗ 


hauptung, daß ihre Schweſter ihr die Schuld⸗ R 


ſcheine und die Uhr zum Eigenthum überwieſen 
habe. Unter dieſer Behauptung verſuchte fie auch 
die Kapitalien und die Zinſen davon einzuziehen. 
Der Ehemann ſoll ihr hierbei Hilfe geleiſtet 
haben. Die angeklagte Ehefrau blieb auch im 
geſtrigen Termine bei der Behauptung ſtehen, 
daß ihre Schweſter ihr die Schuldſcheine noch bei 
Lebzeiten geſchenkt habe. Deren Ehemann gab 


an, von der ganzen Angelegenheit nichts gewußt] Me 


zu haben. Die Beweisaufnahme ergab jedoch die 
Unrichtigkeit der von den Angeklagten gegebenen 


Sachdarſtellung. Der Gerichtshof hielt beide 
Angeklagte für überführt und verurtheilte die 
Ehefrau Durau zu 1 Jahre 3 Monaten Gefäng⸗ 
niß, den Ehemann zu 1 Monat Gefängniß. Von 
der Anklage der Beihilfe zum verſuchten Betruge 
in einem zweiten Falle und von der Beihilfe zum 
Vergehen gegen § 274 Nr. 1 in Idealkonkurrenz 
mit 5.246 St.⸗G.⸗B. wurde der Ehemann Durau 
freigeſprochen. Mit Rückſicht auf die Höhe der 
Strafe hielt der Gerichtshof hinſichtlich der Frau 
Durau Fluchtverdacht für begründet und beſchloß 
aus dieſem Grunde die ſofortige Verhaftung der⸗ 
elben. — Der Schweizer Johann Ernſt Ryſer aus 
Billewis hatte ſich wegen intellektueller Urkunden⸗ 
fälſchung und wegen Vergehens gegen das Per⸗ 
ſonenſtandsgeſetz zu verantworten. Er hatte ein 
von der Haushälterin Wilhelmine Sprisnie aus 
Sulimmen geborenes Kind auf dem Standesamte 
fülſchlich als ſein in der Ehe mit der Sprisnie 
geborenes Kind angemeldet. Ryſer wurde zu 
2 Wochen Gefängniß verurtheilt. Die Strafe 
wurde aber durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet und Angeklagter ſofort auf 
freien Fuß geſetzt. — Der Knecht Theophil Kle⸗ 
manski aus Gremboczyn hatte bei dem Schuh⸗ 
macher Schimmig in Mlewo ein Baar Stiefel 
beſohlen laſſen. Bevor Schimmig die beſohlten 
Stiefel an Klemanski herausgab, verlangte er 
leisten ng Eine ſolche wollte Klemanski nicht 
leiſten. Er entfernte ſich aus der Wohnung des 
Schimmig, um am nächſten Tage mit ſeinem 
Vater, dem Arbeiter Ignatz Klemanski aus 
Neuſaſſerei Mlewiee, wiederzukommen. Diesmal 
verſuchten ſie ſich gewaltſam in den Beſitz der 
Stiefel zu ſetzen und machten ſich Dabei des Haus⸗ 
friedensbruchs andi Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Ignatz Klemanski wegen verſuchter 
Nöthigung und gemeinſchaftlichen Hausfriedens⸗ 
bruchs zu 2 Mongten Gefängniß, den Theophil 
Klemanski wegen der zuletzt genannten Strafthat 
u einer Woche Gefängniß. — Schließlich hatten 
ich die verehelichte Käthner und Höker Julie 
Kucharski geb. Delikat und der Privatſchreiber 
Emil Schultz aus Buchenhagen wegen Beleidi⸗ 
gung 120 verantworten. Schultz hatte für die Erſt⸗ 
angeklagte Kucharski eine Beſchwerde an den 
Erſten Stagtsanwalt in Thorn über einen Be⸗ 
ſcheid der Staatsanwaltſchaft in Strasburg an⸗ 
geiertigt, in welcher Beleidigungen der letzteren 
ehörde enthalten waren. Die Angeklagten 
wurden mit je 10 Mark Geldſtrafe, im Nichtbei⸗ 
treibungsfalle mit je einem Tage Haft beſtraft. 
— Die Strafſachen gegen den Legt Wilhelm 
Bauer in Rubinkowo wegen Bedrohung und 
Eapskett augen und gegen den Schiffer Georg 
Grigoleit aus Robkojen wegen Sachbeſchädigung 
und Hausfriedensbruchs wurden vertagt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche a Danziger Produkten⸗ 
örſe 


von Montag den 4. April 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer W Pilz 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 676—766 Gr. 175—195 
Mk., inländ, bunt 708—732 Gr. 178—185 Mk., 
inländ. roth 683 Gr. 175 Mk., tranſito hoch⸗ 
bunt und weiß 700708 Gr. 145 Mk., tranſito 
bunt 713 Gr. 150 Mk. 
Ronen hei inen 1809 1 8 ver 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 724 
Gene ben Kanne Me en 
erſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 603—609 Gr. 100/101 ½ Mk. J 
Erbſen per Bene von 1000 Kilogr. tranſito 


weiße 113 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Wicen per 148 Mk. 
icken per Tonne v 1 kilogr. inländ. 
; 10g e on 1000 Kilogr. inländ 
afer per Tonne von 1000 Ki inländi 5 
135 Per on Kilogr. inländiſcher 


Fleeſaat per 100 Kilogr. roth 75 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90—4,30 Mk., 
Roggen⸗ 4,35 Mk. 

ohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88“ Tranfitpreis franko 
Neufahrwaſſer 880 Mk. Gd., Rendement 
Mr 9 franko Neufahrwaſſer 6,77% 

bez. 


Königsberg, 4. April. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 15000 
Liter, niedriger. Loko 70 er nicht kontingentirt 46,00 

Rr. Br. 44,70 Mk. Gd., 44,70 Mk. bez. März 
nicht Sara 46,00 Mk. Br., 44,00 Mk. Gd., 


— Mk. bez. 


* 1 
Perthpolles Düngematerial. 

Auf unſerem Klärwerk Fiſcherſtraße 
find an jedem Dienſtag Rlärrück⸗ 
ſtände für 20 Pf. pro Cbm. zu haben. 
Ganz beſonders wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Rückſtände 
durch den Fortfall der Kalk- 
miſchung einen bedeutend höheren 
Werth für landwirthſchaftliche 
Zwecke erzielt haben. 

Die Abfuhr muß in dichten Wagen. 
erfolgen, und wollen ſich Reflektanten]! 
an den Maſchinenmeiſter des Klär⸗ 
werks wenden. 

Thorn den 31. März 1898. 


Der Magiſtrat. 


Spezial⸗ 
Corſet⸗Geſchift 


in 
deutschen, Wiener und 
französischen Facons. 
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Neueſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umstand - Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versand nach außerhalb franko. 


Lewin &Littauer, 


TIA 


Neue 


Visitenkarten 


liefere in mustergiltiger 
Ausführung. 


Diplomatenformat, 


Die mir patentamtlich 
geschützte neue Visiten- 
karte (Nr. 42732) kann 
nur durch mich bezogen 
werden. 


Justus Wallis, 
Thorn. 


zur Königsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10, Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer, 
a 1,10 Mark, 

zur 21. Stettiner Pferdelotterie, 
810 am 17. Mai cr, & 
1,10 Mark, 


zur 2. Berliner eee 
Ziehung am 
3,30 Mark 
ſind zu haben in der g 
Expedition der „Charner Preſſe“. 


Juni er., à 


Gechniſches Burkau 


bag Wasserlil full 
l. Kanalisaions-Aulagen 


Coppernikusstr. 9 


Auf meinen Grundſtücken 
Mellien- und Höppnerstrassen - Ecke E 
habe ich eine 


ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Qm. große 


(3 Runden 


Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer 


* e für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 
Er Fur feen gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. ag 


Gleichzeitig empfehle ich 


Styria- u. Schladitz-Fanrräder 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


E 1 


Unübertroffen 
ist und bleibt 


ne 


das beste Metall-Putz-Mittel, 


In Dosen à 10 und 20 Pf. 
überall zu haben. 
„AMOR“. 


Man verlange nur 
— 


Ausverkaul. 


Im Konkurſe Narens Baumgart wird das Waaren⸗ 


lager zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Vorhanden ſind: 


8 Manufakturwaaren, Herren- u. Kinder⸗ 


Anzüge, Gardinen, Kleiderſtoffe ꝛc. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Sämmtliche Neuheiten in 


Japeten! 


“Beſonders ſchöne Muſter in allen Preislagen 
ſind eingetroffen. 


1 Große Auswahl; ‚ Billigfte Preiſe! 


IR. Sultz, Brüdenftrahe II 


Ohfweine, Örnömildungen 


für Zierraſen, ſowie ſämmtliche 
Apfelwein, Johannisbeer⸗ 


und Blumen- 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 bemüse- 


auf Ber tig. ee 10 „samereien BE 
tellung in Hamburg, emp 10 ie Handels⸗ Gärtnerei von 
f N empfiehlt 0 Hüttner & Schrader. 


Kelterei Linde Weſtyr.] Tenge Sau Amer Bon und 


Dr. J. Schliemann. Logis billigſt Gerſtenſtr. 6, pt. 


Dann empfehle ich Ihnen 


Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne 


[Wolle Sie etwas Feines rauchen? 


— 1 Klmtr.) 


Franz Sällrer. 


- und Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt 


Die 


Neuheiten 


für die 


Anfertigung 
feiner 
Herrengarderoben 


nach Mani 
unter Garantie, 


Billigste 1405 beste 


Dreſchapparate 


Danzig, 
Maſchinenfabrik. 


Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


3,50. 
Pferde-Lotterie, Loſe a Mk. 


billigſt 


„Salem Aleikum“. 


Goldmundstück verkauft. 
nicht Confektion 


grühjabts: und 


in allen Größen, neuund gebraucht, 
kauf⸗ und leihweiſe, empfehlen 


Hodam e nessler, 


General = Agenten von 


Metzer Domhau-Lotterie, 


Hauptgewinn Mk. 50000, Loſe à Mk. 
Königsberger Pferde- 
Lotterie, Loſe A Mk. 1,10. Stettiner 


zu haben bei Oskar Drawert, Thorn. 


Blumentüpfe, 


alle Sorten, hältſtets a. Lager u. empfiehlt 
L. Müller, Brückenſtr. 2⁴ 


4000 Mk. 


auf ſichere Stelle per ſofort zu zediren 
geſucht. Offerten unter D. B. II an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Laden mit angrenzender Wohnung zu 

vermiethen Coppernikusſtraße 41. 


Ein ſchän möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 15, I. 
Möblirte Wohnung z. verm. 
Bäcker⸗ u. Coppernikusſtr.⸗Ecke 19, 1. 


Ein gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 
ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 20. 


1 * 2 gut möbl. Zimmer mit 
Burſchengel. zu vermiethen 
Schloßſtraße 4. 
M. 00 b. z. v. Gerechteſtr. 26, III. v. 
bl. Zim. mit Kaffee von ſo fo 
je vermiethen. Seglerſtraße 
| möbl. Z. n. Kab., mit a. ohne Bure 


zu v. Zu erfr. Hof pt. Gerberſtr. 13/12. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 


W. Busse, 
Herrſchaftliche 


Wohnung, 
2. Etage, 7 hohe, geräumige 
Zimmer, Badeeinrichtung n 
allem Zubehör, ſowie Pfecde 
ſtall, verſetzungshalber ſofort 
zu vermiethen. Näheres 
Bacheſtraße 17, I. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zuvehör iſt verſetzungshalber von 
jofort in meinem Haufe, chulſtraße 
Ur. 11, zu vermiethen. Soppart. 


1. und 2. Etage, 
je 6—7 Zimmer, Badeſtube und Zur 
behör, ev. Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
ſtube, im Neubau 
Brombergerſtraße 78 


ſofort zu vermiethen. 


Wohnung, 
2. Etage, 6 Zimmer, Entree und 
Zubehör per fof. od. ſpäter zu ver 
miethen. Eduard Kohnert, 
Wind- und Bäckerſtraße-Ecke⸗ 
Die von Herrn Bauinſpektor Hauss“ 
knecht Wohr 


Wohnung, 
Brombergerſtraße 33, iſt von 1. Juli 
aue zu vermiethen. 

A. Majewski, Fiſcherſtraße 35. 


Herrſchaftl. Balkonwohuung 


(5 Zimmer ꝛc.) vom 1. Oktober zu 


55 


St, Artikel. 


Bezugsquelle 
Jum elen. N hren, 


Bold-, Silber- 
Alfenide-Waaren 


bei vermiethen. Junkerſtraße 6 

et 

S. Grollmann f 5 
Juwelier, ' Cine Wohnung, a g 


ſofort zu vermiethen Keil. 
Renovirte Wohnung, 
114 Zimmer, helle Küche u. allem Zuh. 
ſſogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Bacheſtraße 6, 2 Tr. 
Neuſtädter Markt II. 

In der 1. Etage iſt die herrſchaftl . 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
von ſofort zu — 

M. Kaliski. Eliſabethſtr. 


I. Etage, 


[Mocker, Lindenſtr. 13, ab ſofort 
zu vermiethen. 

II. Etage, 
Wohnung für 225 Mk., pr. ſofort 
zu vermiethen. A. Rapp, 

Neuſtädt. Markt 14. 


Brüdenjtrage 18, 1, 
ift die Wohnung von ſofort bis . 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite 
ſtraße 3 im Laden. 
zu vermiethen. 


Wohnung Neuſt. Markt 9. 
1 | Mittelwohnung, 


geſund und trocken, iſt Mauerſtr. 36 
umſtändehalber preiswerth zu verm. 
Näheres durch den Verwalter Oswald 
Horst. Neuſtadt, Strobandſtraße 16. 


Eine kl. Familienwohnung, 
3 Zim. nebſt Zubehör, iſt für 360 Mk. 
aeg 37 von ſofort zu verm. 

. B. Dietrich & Sohn. 


Eine kl. Wohnung, 


Elisabethstrasse 8. 


Herren-Harderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


1,10 


Zu Badzweden 
auswuchsfreies Kaiſermehl, 


ſowie 
ſämmtliche Zuthaten zur Audeubäderei 
hält beſtens empfohlen 
Ed. Baschkowski, 
Neuſt. Markt 11. 


Pa. Continental- 


| Pneumatic- 
1 Laufdecken und Schläuche 


empfiehl 


Erich Müller Nachf. 


Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität, 
bezahlen. Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: 


Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4 4 Pf., Nr. 5 =5 Pf., Nr. 
Nr. 8 = 8 Pf., Nr. 10 = 10 Pf. per Stück. 


Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht: 


„rientalsche Tabak- und Ligaretten-Babrik Yenidze in Dresden. 


Salem Aleikum ist gesetzlich geschützt, vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Niederlagen nur in den besseren Cigarren-Geschäften. 


Zu haben bei 


Gust. Ad. Schleh, Breitestrasse Nr. 21. 


übernimmt alle in dieſes Fach 

einſchlagenden Arbeitsausführun⸗ 

gen jeder Art und Größe, ſowie 
Reparaturen. 


Komplette Hadreinrichtungen 


ür 
Gas- und r e 
nit 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an 

ruhige Miether zu vermiethen. 
Culmerſtraße Nr. 20, I. 

Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Entree und Zubehör, von 
ſofort an ein kinderloſes Ehepaar 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, oder einzelne Dame zu vermiethen. 
Eliſabethſtraße 7. 


ſowie — .,. can han need 

ä ii ine kleine W i 
Mieths - Quittungsbücher | G err, . nuna m mo. 
mit vorgedrucktem Kontrakt, ine leine Stube, ſleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 


von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22, 


6 = 6 Pf., 


qufeilernen 455 Binkbadewannen 
ftet3 vorräthig. 


Ein Fahrrad, 


Naumann's Germania, Straßenrenner, 
iſt Nen billig zu verk. 
Neuſtädt. Markt 9. 


ſind zu haben. 


0. Dombrowsktsche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. l 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


